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Der Imialismus des Haffes.
v . Aus Berlin wird uns geschrieben :

. ^
ln demselben Tage , an dem die Kunde von

J glücklichen erfolgreichen Heimkehr der
^ ^ schland" wie ein elektrischer, Jubel zünden -

. vunke durch unser ganzes Land und bis
«»» ' Verbündeten hin flog, ging von Paris die
^

®ttc telegraphische Meldung in die Welt , daß
» . ^ französische Regierung das Abkommen der
9ür« Junikonferenz ratifiziert , also sich end-
en . .Ä öu dem Wirtschaftskriege nach dein Kriege
. schlössen habe . So erfuhr denn die Welt wie-
k i)\ gleichzeitig das , was Deutschland

u . und das , waS Krankreich will . Für uns
ci

" ist aber auch das französische Haßdokument
„

'' neues Mittel zur Klärung . Ganz gewiß ist
f.;.- ? die neue offizielle Verpflichtung der franzö -
^ ^ n Regierung auf englischen Befehl erfolgt .
, !>̂ französische Vasall hat diesen Tribut ja auch
ist «

^n London überreichen lassen. Aber dabei
5 , doch auch eine Tat des verblendeten , wut -

Ulis französischen Willens . Jede Nachricht, die
da « öcm unseligen Lande kommt, bestätigt

?kicht nur PoinearS und seine Regierungs -
gesellen haben mit dem Egoismus der Ver -

d»/ 'uung die Schiffe hinter sich verbrannt , son-
ei« ,? a§ französische Volk , aus dem jenen doch
e.J , der furchtbare Kritiker ihrer Kriegspolitik
der n ro ' rö ' ist noch so hemmungslos von blin -
Z- Kriegswut besessen , daß ein Appell an seine
?W . > Berechnung oder Gefühl für absehbare
!^

'
. völlig aussichtslos erscheint. Bezeichnend da-

Iftu daß der ehemalige Ministerpräsident Cail -
i,-j der doch gewiß auch kein Deutschenfreund
foft

P
lcu dem Kurpublikum des Badeortes Vichy

j ' >. totgeschlagen worden wäre , nur weil man
»m.

l£ Verdacht hat , nicht mehr an die Eroberung
iw ^ lfaß-Lothringen zu glauben . Diese Verwil -
fiir

W
?v

a d^ Bevölkerung fast aller Schichten läßt
fpfi Frankreich eine ganz böse Zukunft voraus »
S» V. den Augenblick aber gibt sie uns die
,.^ >gheit, daß dieser nationale Wahnsinn nur
iti«.

n
,? ein durch überlegene Macht und die un -

utelbaren Beweise der eigenen Ohnmacht zu
x. ^ wiuüen ist . Und deshalb fiitö alle Friedens «

ortcrungen und Borbereitungen von nnS her
!c9 dieser Seite hin zum mindesten nutzlos .

- Haben ivir doch auch in der Kriegführung selbst
'^nier wieder erleben müssen, daß die angeblich

?Merltchste " Nation jedes , aber auch jedes Ge-
ritterlicher KampfeSweise mit Füßen tritt und

^
°n den infamsten Quälereien hilflos Berwun -

e7c* und Kriegsgefangener niemals durch einen
^ nweis auf Völkerrecht , Herkommen und
j^ nschiichkeit, sondern lediglich durch Repressa-
fi3 Zu denen sie uns zwingen , abgebracht wer -

c" konnte.
5 ift es gewesen bei dem empörenden Falle
, ® " enwant v . Schierstädt , der mit den Beglei -
1 " feiner Patrouille von Franzosen gefangen
n, ? °n,men und dann unter den nichtigsten Bor -
h. ,

den Monate lang in einem ekelhaften Zucht-
t .}

' » dem Tode nahe gebracht wurde . Keine Pro -
a, .e' fem Hinweis anf die internationalen
^ -cgsbränche nutzte ? erst alö man bei uns , sehr
J ®cr unseren Willen , eine Anzahl kriegsgefan -

französischer Offiziere ins Zuchthaus steckte,
<fw emte sich die französische Regierung , ihren
lan̂ e^ hl aufzuheben . Ebenso mußte Deutsch-
K»? erst zu Repressalien greifen , nm die uner -
W- " Zustände französischer Gefangenenlager zu
j . 'iern . Ein besonders charakteristisches Beispiel
^ folgendes . Der besonders rohe Overstkom-
^ andienende in Marokko , General Liantey hatte ,

unfern armen Gefangenen , die doch unter der
iranischen Sonne schon genug zu leiden haben ,
jc

te Erleichterung zn rauben , angeordnet , daß die
ien P öuS der Heimat gesandten Konservenbüch-
tii*ri Hauptquartier geöffnet und bann erst, na -
to >. $ völlig verdorben , den Aermsten zugestellt
Ii ?. . n , auf ernste Vorstellungen in Paris durch
^ ntrale Vermittelung . gab die ft-anzösische Re-
^ Ung nur die brutale Antwort , jene Anord -

sei aus militärischen Gründen erforderlich ,
aber trotz inneren Widerstrebens nun von

nferen Behörden in einigen deutschen Gesan -
^nenlagern dieselbe Maßnahme als Repressalie

Franzosen begonnen wurde , siehe , da kam
bald aus Paris ein Telegramm , es ginge

&S'; in Marokko auch ohne jene widerlichen
Dianen . Wen « jetzt also von der Leitung des
^ » nationalen Roten Kreuzes in Genf an uns
<w, Ersuchen gestellt wird , auf Repressalien
>, nndsützlich zn verzichten, so wird man darauf
>in » erwidern können , baß das Rote Kreuz

die Garantie verschaffen muß , daß
iv^ rrechtsverletzungen und Unmenschlichkeiten,
. . . Ze allein und erst wenn sie begangen sind, uns
j>,^ Repressalien zwingen , als einziger Möglichkeit
hZ tn zu steuern , künftig von unfern Feinden
hierbleiben werden .
n,,? nr sehr mit innerem Widerstreben folgt ge-

Uns nnsere Regierung diesem Bcrgeltnngsgebvt .
. Nü wenn es sich um offfene Barbareien handelt ,
y

nn sie überhaupt nicht gleiches mit gleichem
kabelten . Denn wenn mich ein Hund beißt ,

nn ich ihn prügeln , aber nicht wieder beißem
die moralische Verkommenheit auch der

.
° ren Schichten des französischen Volkes haben
>r ja gerade in letzter Zeit grauenhafte Doku -

U°nte in die Hände bekommen, wie z. B . den
sei » ienes französischen Oberstleutnants an

nen Sohn , in dem er sich in Deutschland einen

Leibgurt aus Geheimrätinnenhmit und andere
Toilettenstücke aus der Brust bayerischer Prin -
zessinnen verfertigen lassen will . ES bedarf
keiner großen Phantasie , um sich vorzustellen , wie
solche Uicholde deutsche Gefangene quälen werden ,
wenn sie ihnen zur Bewachung anvertraut wer¬
den. Die französische Regierung aber hat diesen
tierischen Haß und diese Verkommenheit systema-
tisch gezüchtet, um die letzten Energien des Bol -
kes für ihren verbrecherischen Krieg aufzupeitschen.

Und diesen Leuten gegenüber sollen wir uns
der Möglichkeit, durch Repressalien wenigstens die

ärgsten Gransamkeiten gegen unsere Volksgenos -
sen abzustellen, begeben? Nein , gerade deshalb
auch nicht , weil die weitaus größere Zahl , die wir
tm französischen Gefangenen besitzen ein Macht -

mittel in nnseren Händen bedeutet . Und . wird
man das im neutralen Auslande nicht völlig
verstehen, wenn man dort jetzt auch den entsetz -
lichen Mordbesebl an die „Nettoyenrs " liest, durch
den die französische Heeresleitung die gritndsätz-
lichc Ermordung aller deutschen Verwundeten
nnd Gefangenen in den von den Franzosen be-
setzten deutschen Schützengräben befiehlt ?

Wir müssen den Haß eines großen Teiles der
Franzosen Heute als irrsinnig ansehen . Herr
Poincarö und Herr Briand sind freilich nicht irr -
sinnig . Sie benutzen nur die vielfachen Kräfte ,
die der Wahnsinn ja vorübergehend entwickeln
soll . Wir können diesen Haß nun einmal nicht
erwidern , aber können uns mit allen uns ver -
fügbaren Mitteln gegen seine Untaten wehren
und wir müssen ihn durch eiserne Entschlossenheit
schließlich auch unschädlich machen.

Me neuen Kriegserklärungen
SS. Aus Berlin wird UNI gedrahtet :
Die italienische Kriegserklärung

wird hier in den maßgebenden Kreisen wie im
Publikum überaus kühl aufgefaßt . Sie wurde
seit langem angesichts des Druckes , den England
auf seinen Vasallen ausübte , erwartet und bildet
außerdem nur die offizielle Formulierung einer
Tatsache bereits bestehender Zustände . Man kann
ihr Eintreffen sogar fast begrüßen , weil sie klare
Verhältnisse schafft . Ihre letzte Veranlassung war
wohl der immer mehr hervortretende Mann -
schaftsmangel der Ententeheere . Man will
italienisches Kanonenfutter auch für die nicht-
italienischen Kriegsschauplätze , wenn man sich auch
schon jetzt darüber klar sein dürste , daß die Trup -
penmacht, die Cadorna nach Frankreich entsenden
kann , keineswegs erheblich sein wird . Von Eng -
land kamen natürlich seine wirtschaftlichen Raub -
absichten hinzu . Es wird Herrn Runeiman bei
seinem letzten Besuche in Pallanza ein diabolisches
Vergnügen gemacht haben , die Erpresserschraube
an den wunden Stellen der italienischen Finanz -
und Kohlennöte kräftig anzuziehen .

Die rnmanische Kriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn steht mit der italienischen an
uns in offenbarem Zusammenhange . Wahlschein-
lich besiehe» schon seit langem zwischen Rom und
Bukarest bestimmte Abmachungen , worauf auch
die letzten häufigen Besuche des rimtänischen Ge-
sandten auf der Consulta äußere Anzeichen waren .
Aber daß die rumänische Zweideutigkeit nun doch
so verhältnismäßig plötzlich ihr Ende gesunden
hat , hängt wohl wieder mit der Notwendigkeit
für die Entente zusammen , sich militärische Hilfe
wo immer und für welchen Preis zu verschaffen.

Der Eintritt Rumäniens in den Krieg stellt
die Mittelmächte vor neue schwere Ausgaben .
Deutschland hat sofort bekundet , daß es treu an
der Seite seines Bundesgenossen steht. Wir
dürfen aber nach den Erfahrungen der bisheri -
gen 25 KriegSmouate und im Bewußtsein der
uns noch zur Verfügung stehenden Kraftreserven
zuversichtlich hoffen , daß auch sie ihre Lösung in
unserem Sinne finden werden . Auch die wirt -
schaftlichen Folgen des Uebertritts Rumäniens
zu unseren Feinden sind nicht bedeutend . Unser
Kriegsernährungsamt hat bei der Aufstellung
des WirtschaftSplanes 1916/17 die künftige ru -
mänische Einfuhr überhaupt nicht in Berechnung -
gestellt. Das ist bei einem Mehrertrag unserer
Getreideernte von 8 Millionen Zentnern und
dem Ueberschuß ans den von unS besetzten Ge-
bieten von Rußland auch nicht nötig , wenn na -
türlich im einzelnen auch der Ausfall bestimm-
ter Produkte sich fühlbar machen wird .

Italienische Beschönigsversuche.
(Eigener Drahtbericht .)

Bern , 28 . Aug . „Corriere della Sera " schreibt :
Mit der heutigen Kriegserklärung voll-
zieht Italien keinen Akt , der die Richtung seiner
Politik und den Charakter feiner Beteiligung an
dem europäischen Krieg wesentlich änderte . We¬
der in der Natur seiner Vorsätze, noch in der Ver -
teilung seiner Streitkräfte tritt ein Wechsel ein .
Nach dem Londoner Abkommen und der
Pariser Konferenz , von denen erstereS
eine diplomatische, letztere eine militärische Ein -
heit der Alliierten verkündigte , war von selten
dieser keinerlei Verdächtigung am Platze und von
seiten Deutschlands keinerlei falsche Hoffnung be-
rechtigt. Der Vertrag war klar , ganz klar . Un -
vollkommen und behinderlich war nur die Form .
Man hatte zwar eine einheitliche Front , aber noch
nicht eine einheitliche Rechtsstellimg . Zwei Jahre
des ungeheuerlichen Krieges haben in erschrecken -
der Weise gezeigt, daß Europa in zwei nene Lager
gespalten ist , und daß jedes Lager eine Welt fiir
sich mit eigenen Idealen ist . Am Tage unserer
Neutralitätserklärung verleugneten wir
den moralischen Inbegriff der ger -
manischen Welt , am Tage unserer Kriegs -
erklärnng an den Verbündeten Deutschlands er-
kannten ivir die Niederlage dieser Welt , die gleich -
bedeutend war mit dem Sieg unserer nationalen
nnd menschlichen Forderungen . Wir wollen ,
daß diese Welt unterliege , da wir einen gerechten
Frieden wollen , der allein unsere Interessen sicher-
stellen kann . Die Kriegserklärung an Deutschland
erfüllt eine Formel und verfolgt in hellem
Lichte den Weg, den uns unser Geschick weist.

(W .B .)

Mahnung an die Italiener .
(Eigener Drahibericht .)

Bern , 28. Aug . Das Blatt „Popolo d 'Jtalia ",
das sich in einem Leitartikel und in einer Korre -

spondenz aus Rom rühmt , daß sein Kriegs -

Programm nunmehr endlich in Erfüllung ge-

gangen sei , kann doch nicht folgende Mahnung
an die italienische Oeffentlichkeit unterlassen :
Deutschland ist nicht entkräftet , wie die

meisten harwäckig glauben wollen . ES ist das
festzustellen, damit die Italiener ihre Nerven
für noch größere Opfer stählen . Deutschland ist
noch stark. Seine Soldaten sind sogar besser ans -

gerüstet, als im Ansan « des Weltkrieges . Wir

müssen den - Feind in richtiger Weise einschätzen ,
der nicht besiegt, vielmehr in der Lage ist , in
einem verzweifelten Zeitpunkt bis zu
den Zähnen bewaffnet sich auf Tod und Leben

zn verteidigen . (W .B .)

Jeulschllmd Im ZrieMMsiimS milMmknisn .
Berlin , 28. Aug . (Amtlich.) Nachdem, wie

bereits gemeldet, Rumänien unter schmäh-

liche" Rrnch Oesterreich-Ungarn abge-

sch5vst<:nc» Verträge unsereiu BundsSgenoffen ge-

stern de» Krieg erklärt hat , ist der kaiserliche
Gesandte in Bukarest angewiesen worden ,
seine Pässe zn verlangen und der rnmä -

nischen Regierung zn erklären , daß sich Dentsch -

land nnnmehr gleichfalls als im

Kriegszustand mit Rumänien befindlich
betrachte. (W .B .)

Der rumänische Gesandte in Berlin .

(Eigener Drahibericht .)
V. Berlin , 28. Aug . Der hiesige rumänische

Gesandte Belaiman befindet sich zurzeit nicht
in Berlin . Er wird im Lause des heutigen oder
morgigen Tages hier anf der rumänischen Ge-
sandtschast eintreffen . In seiner Abwesenheit
wird er durch den Gesandten B o g e l l i vertreten ,
der hente vormittag von seiner Ziegierung die
Verständigung über die Kriegserklärung Rumä -
mens an Oesterreich erhalten hat .

Heuchlerisches Benehmen Bratianns .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 23 . Aug . Wie die „Nene Freie Presse"

von diplomatischer Seite erführt , hat der rumä -
nische Ministerpräsident Bratianu noch am
Sonntag früh ( I ) den österreichisch -unga -
rischen Gesandten Graf Czernin empfangen
und ihm erklärt , er k ö n n e, w o l l e und werde
die Neutralität ausrecht erhalten und
der Kronrat werde dies beweisen . Mittler -
weile war jedoch das Schriftstück, das die Kriegs -
erklärung enthielt und mit der eigenhändigen
Fertigung deö Ministers des Aeußern versehen
war , im Besitze des rumänischen Ge -
sandten in Wien . ( I) Am 26. August vor -
mittags wurde Graf Ezernin vom König Ferdi -
nand empfangen , der dem Gesandten erklärte , er
wolle keinen Krieg und hoffe, der Kronrat
werde in diesem Sinne der Aufrechterhaltung der
Neutralität zustimmen . (W .B .)

Das tapfere llngarvolk und die verächtlichen
Rumänen .

(Eigener Drahtberlcht .)
k. Köln , 28. Aug . Die ..Köln . Ztg .

" meldet aus
Budapest : Die Nachricht von der Kriegs -
erklärung Rumäniens ist in Ungarn
mit Ruhe ausgenommen worden , da man mit
diesem Ereignis seit langer Zeit rechnete und
auch alle Vorbereitungen getroffen sind,
damit Rumänien sich in seinen Berechnungen
ebenso täuschen wird , wie Italien . Allgemein
fühlt man , daß die Bestrebungen Rumäniens in
erster Reihe gegen Ungarn gerichtet sind . Es
wird an die Worte erinnert , welche Graf Karo -
l y i vor kurzem im Parlament nnter dem un -
geteilten Beifall des ganzen Hauses ausgespro¬
chen hat , daß das rumänische Heer im Falle eines
Angriffes an der ungarischen Grenze sich nicht
Soldaten , sondern Tigern gegenüber befinden
werde . Ueber das Vorgehen Rumäniens äußert

Die heullge Nummer unseres Llastes umfaßt IS Seileu.

man allgemein , daß es stch angesichts der noch
immer bestehenden Militärkonvention
mit diesem Lande um einen ebensolchen
Treubruch handelt , wie ihn seinerzeit Italien
begangen habe.

Die Zufuhr aus Rumänien .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin » 28. Aug . Sicherem Vernehmen nach

wurde in maßgebenden Kreisen schon seit längerer
Zeit mit dem Aufhören der Zufuhr von
Lebensmitteln aus Rumänien gerech¬
net . Bei dem großen Ueberschuß unserer dies-
jährigen Ernte über die vorjährige wird demnach
insbesondere die beabsichtigte Erhöhung der
Brotrationenzus chü s s< in keiner Weise be-
troffen .

Griechenland am Scheideweg .
(Eigener Drahtbericht .)

V . Von der bulgarischen Grenze , 23 . Aug . Der
»Voss . Ztg .

" wird gedrahtet : Das Athener Blatt
„Neon Asty" will unterrichtet sein , baß die Vier -
verbandsgesandten in Athen iowie Gene¬
ral Sarrail von ihren Ztegierungen den Auf¬
trag erhalten haben , allen Wahlbewerbern in Grie -
chisch-Mazedonien R e i s e f r e i h e i t zu gewäh-
reu , die Wahlversammlungen nicht zu stö-
ren . Man will dieses scheinbare Entgegenkommen
der „Schiitzmächte Griechenlands "

, die sogar für die
Wahlfreiheit eintreten , feierlich dem Minister
Z a i m i s mitteilen .

Auch Freiheit der Presse wird zugesagt. Ich
kann aber bereits kontrollieren , in welchem Sinne
das gehandhabt wird . So hatte der Generalstabs -
ches D u s m a n i S angezeigt» er habe Mitteilungen
erhalten von einem gegen ihn vorbereiteten
schlag . Darauf höchste Entrüstung , wie so etwas
geschrieben werben dürste . Die venizelistische „Nea
Hellas " darf darauf antworten : Dusmanis bebt
vor Furcht , da er seine Pläne scheitern sieht .
Er spricht von einem geplanten Anschlag, um ir-
gend welche teuflische Absicht zu rechtfertigen , aber
Dusmanis wird nicht die Ehre haben , von Mör -
derhand zu fallen , er wird füsiliert werden ,
wie jeder militärische Verbrecher . Dusmanis
wird fallen müssen , aber er wird die Guillo -
tine zu schmecken bekommen unter dem Fluch
der Nation , deren Ehre er heuchelt und deren Zu -
kuuft er untergräbt .

So schreibt ein Athener Blatt Wer einen Mann ,
den sein Rang fast täglich mit dem König in Be-
rührung bringt . Es ist nicht schaver , daraus alle
anderen Schlüsse zn ziehen. Es ist kein Zweifel ,
daß die 5k r i s e in A t h e n jetzt ihren Höhe -
punkt erreicht hat . Wie bei der Besetzung des
Forts Rüpel durch die Bulgaren , wird der Sturm
der Venizelisten gegen alle unternommen , die nicht
unbedingt vierverbandssreundlich sind .

" Wer die
Lage kennt und die Imponderabilien in der Eni -
Wicklung der Dinge und ihren Wert bemißt , wirb
in ber nächsten Zeit über nichts sich wundern
dürfen . (Vor allem nicht darüber , daß Schamlosig-
feit , Ehrlosigkeit und Frechheit an die Stelle von
Gesittung und Kultur getreten sind . D . R .)

Der Druck der Enkenke auf Griechenland .

Bern , 23. Aug . Der „Petit Parisien " schreibt
zn der Meldung des Athener Blattes „Patris "

über einen Gedankenaustausch der En -
tentemächte zur politischen und militärischen
Lage Griechenlands : Die Alliierten können

nicht zugeben , daß ihr rechter Flügel durch
den bulgarischen Vormarsch bedroht ist . Sie
sind zu der Frage ermächtigt , ob die Untätig -
keit des griechischen General st abes
nicht eine Mitschuld bedeutet . Angesichts
der öffentlichen Stimmung in Griechenland sind
wir im Recht, neue Forderungen aufzu¬
stellen, da wir Griechenland vor dem bulgarischen
Einmarsch schützen , müssen wir es zur Mit -
arbeit an feiner eigenen Befreiung auffor -
d e r n . (W.B .)

Revolutionäre Bewegung in Griechenlmid?

Berlin , 28. Aug . Den Morgenbläitern zu-
folge bringen die französischen Blätter aus Sa -
loniki und Athen alarmierende Nachrichten,
die den Beginn einer revolutionären B e -
weguug der Venizelisten bedeuten wür -
den . Es wird von der Verbreitung eines En -
tenteausruses zur griechischen Revolution
gesprochen.
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Die Bedeutung der italienischen

Kriegserklärung.
f Don unserem militärischen Mitarbeiter .
Der „Vasall Englands " hat sich genötigt ge -

sehen , öem Drängen der britischen Regierung
nachzugeben und uns den Krieg zu erklären .
Damit hat die italienische Regierung gezeigt , daß
sie völlig von England abhängig sei , und daß
tatsächlich der englische Botschafter in Rom der
Herr Italiens ist . Seit Monaten verlangt Eng -
land die Kriegserklärung an Deutschland . Jetzt
ist ste erfolgt , nachdem sich Italien lange genug
gesträubt hatte , dem Wunsch — oder vielmehr
dem Befehl — Englands zu willfahren . Es fragt
sich nun in erster Reih <?, welche militärische Be¬
deutung dieser Vorgang hat .

Dieser Krieg zeichnet sich von allen anderen
Kriegen auch dadurch aus , daß eine große An -
zahl ziemlich wirkungsloser Kriegs -
erklärungen erlassen worden sind . So hat
z . B . Italien schon vor längerer Zeit an die Tür -
fei öen Krieg erklärt , ein Vorgang , der von den
überbombastischen italienischen Blättern mit de:
Erklärung gefeiert wurde , daß diese Kriegser -
klärung eine der größten Vausteine zum Sieges -
gebäude des Vierbundes sei . Selbst bei der ernst -
hastesten Prüfung konnte niemand feststellen ,
wieso dieser für die Türkei belanglose Vorgang
eine so große Bedeutung sollte erlangen können .
Tatsächlich hat er zuerst überhaupt keine Wir -
knng ausgeübt , da die Italiener nach den Dar -
danellen keine Truppen sandten , wie von ihnen
verlangt worden war , und darum die Türken
mit den Italienern vorderhand gar nicht zusam -
mentrasen . Als aber einige Monate später ein
Zusammenstoß zwischen Türken und Italienern
erfolgte — nämlich in Tripolis — , da war das
Ergebnis dieser Kämpfe wahrhastig nicht dazu
angetan , einen „Baustein des Sieges " zu bilden ,
denn die Italiener wurden schwer geschlagen
und zum größten Teil aus Tripolis vertrieben .
Nur in den beiden Küstenstädten Tripolis und
HomS konnten sie sich halten . Wir haben auch
bereits Kriegserklärungen des Fürsten von
Monaco erlebt , die ohne jede Wirkung blieben .

Nun kommt die italienische Kriegserklärung .
Ihre militärische Bedeutung ist sehr gering , da
die italienischen Truppen , die sich zwar selbst
für die „ersten Soldaten der Welt " bescheiden er -
klärt haben , wohl kaum imstande sein werden ,
uns öen endgültigen Sieg zu entreißen . Im
Gegenteil , die italienische Negierung weiß sehr
wohl , daß das Austreten deutscher Soldaten an
der italienischen Front sür Italien nicht gerade
segensreich werden dürste . Ein Jahr lang haben
die Italiener vergebens gegen die österreichisch -
ungarischen Truppen trotz ihrer Uebermacht an -
zurennen versucht , dagegen dem ersten Offensiv -
vorstoß unserer Verbündeten sofort nachge -
geben . Jetzt haben sie erst , nachdem die russische
Offensive ihnen zu Hilfe gekommen war , gegen
Görz vorgehen können , um sofort wieder stille zu
stehen , nachdem die offene und zur Verteidigung
von Haus aus nicht eingerichtete Stadt Görz
von öen österreichisch -ungarischen Truppen zur
Einnahme günstigerer Verteidigungsstellungen
aufgegeben woröen war .

Der „Siegeszug " der Italiener bei Görz , der
von einem betäubenden Phrasenlärm begleitet
worden war , ist schon wieder kurz östlich von Görz
zum Stehen gekommen . Warten die Italiener hier
etwa noch auf die Vermehrung ihrer Feinde ? Auf
diesem italienischen Hauptkriegsschauplatz kann die
italienische Kriegserklärung ganz offensichtlich fei »
nerlei Bedeutung gewinnen . Nun besteht die
Möglichkeit , daß Italien nach Frankreich HilfK -
kräste schickt . Nußland hat bekanntlich schon auf
riesigen Umwegen ähnliches getan , ohne daß die
geringste Wirkung davon zu verspüren wäre . Die
paar tausend Italiener , die an unserer Westfront
erscheinen könnten , werden von nnferen Feld -

grauen kaum ernst genommen werden . Viel Sol -
datcn kann aber Italien , das sich jetzt auch an der
Saloniki -Expedition beteiligt , nicht mehr entbeh -
rcn . Es ist also nirgends zu erkennen , welche mi ?
litärische Bedeutung diese neue Erklärung des Krie -
gcs an uns sollte erlangen können , wenn auch
sicherlich die italienischen und französischen Zeitun -
gen vor Begeisterung rasen werden . Wir können
ihnen das Vergnügen ruhig lassen und uns auf
unser bewährtes und siegreiches Schwert verlassen ,das sich auch , wenn es notwendig werden sollte ,
gegen Italien als scharf erweisen ivird .

Zwischen Italien und Deutschland bestand be -
kanntlich bereits seit Beginn des Krieges gegen
Oesterreich -Ungarn ein eigenartiges Verhältnis ,da die diplomatischen Beziehungen abgebrochen
waren , ohne daß es zum Kriege kam . Italien hat
schon in der Zwischenzeit sich allerlei Vorteile ge-
schäftlicher Natur zn verschaffen verstanden , die
wir mit entsprechenden Gegenmaßnahmen bear ? -
wortetcn . Dieser wirtschaftliche Krieg wird jetzt
in erster Reihe seine Fortsetzung erfahren . Dar -
auf kam es wohl dem Herrn Italiens , dem eng -
tischen Botschafter in Rom , am meisten an . Nun ,
wir werden auch vor diesem Feinde begehen und
diesem wortbrüchigen Verbündeten " mit gestärk -
ter Kraft und nen entflammter Begeisterung ge-
genüber treten . (B .z.)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 28. August .

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Im S o m m c - Gebiet machten abends und

nachts « nserc westlichen Gegner unter Einsatz
starker Kräfte nach ausgiebiger Feuervorbe -
reitung erneute Anstrengungen , unsere
Linien nördlich des Flusses z « durchbrechen.

Gegeu die Fronten Thiepval - Mouqnet
Fe . und Delville - Wald . Ginchy stürmten
mehrmals Engländer , gegen unsere Stellungen
zwischen Maurepas und Clüry Franzosen
an. Die Angriffe scheiterten , teils nach
Nahkampf , teils durch Gegenstoß ? südwestlich von
Monquet Fe . nnd im Delville - Walde
wird in kleinen Grabenteilen noch weiter ge-
kämpft .

Auf der übrige » Westfront , abgesehen von leb-
hafter Fenertätigkeit in den Abendstunden beider -
seits des Kanals von La Bass « e nnd auf dem
Ostufer der Maas , nichts Wesentliches .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg .

Bei Lennewadc » brachte ein Patrouillen -
vorstoß 2 Offiziere , 07 Mann als Gefangene ein .
Nordöstlich von Swininchy lim Lucker-Bogen )
wiesen österreichisch-ungarische Truppen Angriffe
russischer Truppen ab .
Front des Generals der Kavallerie . Erzherzog Karl .

Nördlich des Dnjestr brachen abends starke
russische Kräfte zum Angriff vor . Ein An -
fangserfolg des Feindes bei Delejow wurde
durch nächtlichen Gegenstoß völlig ausgeglichen .

Weiter nördlich kamen zwischen T o n sto -
b a b n nnd Z a w a l o w Angriffstrnppen unter
der Wirkung des Sperrfeuers nicht znr Entwick -
lnng aus den Sturmstellungen .

In den Karpathen wurden russische Vor -
stöße gegen die Kammhöhen nordwestlich des K n-
knl nnd ans Stara Wipczyna zurückge¬
schlagen .

An der Grenze von Siebenbürgen wnr -
den rumänische Gesangen e eingebracht .

Dalkankriegsschau platz :
An der Moglena -Front setzten sich die Vnl -

garen in Besitz der Höhen südlich Z b o r s k o ,
an der Ceganska Planina sind serbische
Gegenstöße gescheitert .

Oberste Heeresleitung .

Kaiserliche Auszeichnungen für Dr . Lehmann und
die Besatzung der »Deutschland " .

Bremen , 23. Aug . Der Kaiser hat Herrn Dr .
Alfred Lohmann in Anerkennung seiner her -
vorragenden Verdienste um öas gesamte Handels -
unterseeboot -Unternehmen öen Kronenorden 2.
Klasse verliehen . Aus gleichem Anlaß wurden
zahlreiche andere Auszeichnungen , auch an öie ge¬
samte Besatzung des Hanöelsunterseebootes
„Deutschland "

, verliehen . Kapitän König
erhielt öas Ritterkreuz öes Hausoröens von
Hohenzollern . ( W .B .)

Leginn der Kämpfe zwischen österreichisch
ungarischen nnd rnmönischen Trappen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 28 . Aug . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

An den f ü d ö st l i ch e n und östlichen
Grenzwällen Ungarns hat gestern abend
unser neuer Feind Rumänien in heuch -
lerischem Ueberfall mit unseren Grenz
Posten die ersten Schüsse gewechselt . Am
Roten Turm - Paß und an den Pässen süd
westlich und südlich von B r a s s o sind heute früh
beiderseits Vortruppen ins Gefecht getreten und
die ersten rumänischen Gefangenen
eingebracht worden .

In den Karpathen wiesen wir nordwestlich
des Kukulberges einen starken russischen An -
griff unter schweren feindlichen Ver
lusten ab . Auch nördlich von Mariampol
endigte ein gestern abend angesetzter Vorstoß für
die Russen mit einem vollen Mißerfolg .
Sie wurden überall zum Teil im Gegenangriff
zurückgeschlagen und ließen viele Ge -
f a n g e n e in unserer Hand .

Heeressronk des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg .

Die Armee des Generalobersten von Tersz -
tyanszky vereitelte russische Angriffsversuche .
Sonst keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Am Eauriol wurde wieder heftig gekämpft .

Nachdem ein Angriff des Feindes in unserem Ge -
schützfeuer gescheitert war , gelang es abends einer
italienischen Abteilung , mit starker Artillerieunter -
stützung in unsere Gipfelstellung einzudringen .
Heute früh warf ein Gegenangriff den Feind wie -
der hinaus . An der küstenländischen Front wurde
der Monte San Gabriele und die Gegend
von Nova V a st von der italienischen Artillerie
lebhaft beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Bei den k. u . k. Streitkräften nichts von Belang .
Der Stellvertreter öes Chefs öes Generalstabs :

ponHocfer , Feldmarschalleuw -' nt .
(W .B .)

\ > ♦

Ihre und unsere Erfolge . ^
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 23. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Man kann es nicht leugnen , es macht in
der Welt einen starken Eindruck , daß in
demselben Augenblick der Vierbund zwei
neue Kriegserklärungen entgegenzuneh -
men hat . Es ist einer der Erfolge , die man der
Vierverbandsdiplomatie nicht absprechen kann , die
mit skrupellosester , verbrecherischer Anwendung

von Bestechung und Bedrohung errungen werden ,
unö von denen so lange eine Wirkung ansgeAbis unsere Geschütze ein Loch hineinschießen . 3 '1
dem Vierverband mit verschiedenen von gewissen'
losen Biännern nach den Gesichtspunkten der ®c*
wissenlosigkeit geleiteten Staatswesen bisher wie '
derholt das eine geglückt , so haben wir bislang
das andere — Wichtigere — fertig gebracht , i"1'
darauf , auf militärische Taten , auf Angriffs - uN "
Widerstandskraft , auf tatsächlichere Macht allein
kommt es an , unö alle Erfolge , öie von derN -
stechung über den Vertragsbruch zu leichtsinnige
Kriegserklärungen geführt haben , sind dagegen
bedeutungslos und werden es bleiben bis
Ausgange des Weltkrieges .

f . Köln , 23. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) ®j e
„Köln . Ztg .

" meldet aus Zürich : Zur nun « '
Nischen Kriegserklärung bemerkt öie Züricher
Post "

, es sei anzunehmen , öaß öie Zentral -
mächte u . Bulgarien nichts versäuin '
haben , um den rumänischen Stoß auszusaugen '
Rumänien fetze bei seiner Entscheidung alle >
ein , Existenz und Zukunft , während der Gewin »
höchst fragwürdiger Art sei.

200 Millionen Mark fiir kitcheners Leiche-
( Ein neuer Beweis für die englische Niederlage
beim Skagerrak . — War Kitchen er beim Stagel '

rak ? )
Der Tod Kitcheners ist immer noch von ettrew

großen Geheimnis umgeben , da weder Zeit nol»
Umstände seines Unterganges genau festzustellen
sind . Die englische Regierung hat bekanntlich av>
6. Juni d . I . die Nachricht von seinem Tode vec>
breitet , mit der Begründung , daß Kitchener »
Schiff bei öen Orkney -Jnseln untergegangen st !'
Schon damals tauchten allerlei Stimmen auf , dal'
diese Angaben nicht wahr wären , sondern , dm
Kitchener vielmehr an der Seeschlacht beim Ska -
gerrak dabei gewesen wäre und dort seinen 1W
tergang gesunden hätte . Die Tatsache , daß Kitche'
ncrs Tod wenige Tage nach der Schlacht bci>n
Skagerrak gemeldet wurde , war von vornherein
geeignet , diese Annahme als glaubhaft erscheine"
zu lassen . Die englische Regierung würde da »"
den Tod Kitchener absichtlich einige Tage ver-
schwiegen haben , um öen deutschen Triumph ' !'
öer Skagerrak -Schlacht nicht noch größer ersck^
nen zn lassen . Nun wird diese Annahme , die W
her ohne rechte Begründung war , durch ci «c
eigenartige Maßnahme des englischen Maring
Ministeriums beinahe znr Tatsache. Das engli'
sche Marine -Ministerium hat nämlich bei de«
skandinavischen Regierungen öen Antrag gestellt '
öie Leiche Kitcheners suchen zu lassen unj>
hat dafür die ungeheure Belohnung von 200 Mil¬
lionen Mark ausgesetzt . Als Ort , in dessen Nähe
öie Leiche zu suchen wäre , wurde die Küste von
Norwegen und Jütland angegeben . Wenn man
bedenkt , wie nahe diese Küsten bei dem Schau '
platz öer Seeschlacht beim Skagerrak liegen , da »»
muß man nnter allen Umständen annehmen , dav
Kitchener nicht in der Umgebung der weit ablie -
geuden Orkney -Jnseln , sondern nur beim Ska '
gerrak seinen Tod gesunden haben könnte .

Es kommt dazu , daß von der englischen Regie -
rung jene Stelle « bezeichnet wurden , wo eine
große Masse von Leichen aus der Skagerrak '
Schlacht angeschwemmt wurde . Da die englisch
Regierung allein genau weiß , wo Kitchener tat '
sächlich seinen Tod gefunden hat , und da die Hobe
der Belohnung zeigt , welches Interesse England
an der Erwerbung der Leiche hat , so kann man
daraus den Rückschluß ziehen , öaß Kitchener n « r
am Skagerrak umgekommen sein kann . Die TäU '
schung , die England mit der Veröffentlichung der
Todesnachricht einige Tage nach der Schlacht UM
unter Angabe der Orkney -Jnseln bezweckt hat -
wäre unter diesen Umständen leicht zu durcb'
schauen , denn auf diese Weise sollte allem Anschein
nach der wirkliche Plan der englischen Flotte vet '
dunkelt werden . Die Tatsache , daß sich Kitchener
bei der englischen Flotte befand , ist so ungewöhn '

Bremer Tage.
Bremen , 26. August .

ÜUv ? rgeßliche Tage waren öas ! Schon die
Spannung , die ihnen vorausging , hatte öas un -
serer Gegenwart eigentümliche Moment stolzer
Zuversicht . Die Einladung öer Ozean -Reederei
lautete : „unter Voraussetzung öer glückli -
chen Rückkehr unseres Handelsunterseeschiffes
„Deutschland "

, Kapitän König . . . " Selbstver -
ständlich würde sie zurückkehren , das stand doch
felsenfest , fragte sich nur , ob in dieser oder in der
nächsten Woche , und da hatten die Bremer nichts
vor öen Karlsruhern voraus , denn sie erfuhren
es auch erst am Donnerstag : Kapitän König gab
keine Nachricht , bevor die „Deutschland " nicht im
sicheren Schutz von Helgoland war . Am Don -
nerstag in der Frühe kam das erwartete Tele -
gramm der Ozean -Reederei , daß „der Uebersüh -
rnngsdampfer „Gazelle " pünktlich am Freitag
um 9 Uhr vormittags von der Anlegestelle an
der Kaiserbrücke in Bremen abfahren werde ."

Auch öas launische Wetter schien freudig ge-
stimmt , biö Hannover fuhren wir durch einen
herrlichen Sommertag , und öer Anblick der ab -
geernteten Felder , auf öenen nur noch hie und
öa Hafergarben standen und einzelne verspätete
Roggenpuppen , erfüllte den Beschauer mit ganz
besonders erwünschten Gefühlen , man s a h sich
satt an diesen abgeernteten Flächen , die die Vor -
stellungen von bis unter das Dach gefüllten
Scheuern erweckten . Wie anders betrachten wir
heute die Gegend , wie anders werten wir heute
öas landschaftliche Bild , wo wir den Segen erst
wieder schätzen gelernt haben , den uns öie Erde
spendet ! Aber von Hannover an begannen die
Tücken , nicht nur , daß wir öen Anschluß an den
D -Zug nach Bremen nicht erreichte », sondern
als wir im Bummelzug öahinschlichen , sing es
auch noch an zu gießen und es goß die ganzen
Tage in Bremen , ohne freilich öie Freude stören
zu können , mit der von Bremerhaven vis Vre -
men viele Zehntausende von Menschen längs den
Ufern der Weser öie heimkehrende „Deutschland "
begrüßten .

Unvergessen wird der Augenblick bleiben , als
wir nun vom Pressedampser aus das langsam
und breit - behäbig daherkommende Unterseeschiff
erspähten , auf dessen nun glücklich beenöete Fahrt
so viele Hoffnungen gebaut waren und öas so

viele Millionen von Herzen mit unsichtbaren
Ketten heißer Wünsche heimgezogen hatte . Nnn
schwamm es im gelben Weserwasser meergrün
daher heiter anzusehen mit den vielen Wimpeln ,
mit denen es Wer den Toppen geflaggt hatte ,
unö umgeben von schwarzen , verräucherten
Llonddampfern , die riesige Rauchwolken aus -
stießen . Ans dem niedrigen Turm stand öer Ka -
pttän und öer Lotse mit dem Ruöermann , und
auf dem schmalen Deck , das nur wenig über das
Wasser emporragte , war die Mannschaft zu
sehen , jeder einzelne eine charakteristische See -
mannstype , sie winkten ununterbrochen Dank
und Gruß dem tausendstimmigen Willkommen ,
der von beiden Ufern scholl.

Der Empfang im Freihafen II war dagegen
nicht sonderlich geschickt inszeniert . Der Dampfer
der Presse war zu weit entfernt von dem Em -
psangszelt und öer Kontakt war öaher nur ein
loser . Daß schließlich öer Vertreter öes Presse -
bureans der Ozean - Reederei auf den Dampfer
kam , um das zu erzählen , was die Zeitungsleute
selbst mitzuerleben gehofft hatten , konnte nur ge-
ringen Ersatz bieten . Auch öer weitere Verlauf
öes Festprogramms zog eine zu scharfe Scheide -
liuie zwischen den beteiligten Bremischen Kreisen
und ihren Ehrengästen einerseits und den gela -
denen Vertretern der Presse andererseits . In -
dessen , mochte dies auch zeitweise verstimmen —
der freudige Anlaß zn der Festveranstaltung
glich alles wieder aus , und die Feier auf öem
Marktplatz am Abend , bei der eine taufendköp -
fige Menge zugegen war und Kapitän König
und Graf Zeppelin vom hohen Ballone des Rat -
Hanfes herab Hochs auf den Kaiser und auf unser
geliebtes deutsches Vaterland unter uubeschreib -
lichem Jubel nnd unter den rauschenden Klän -
gen der Militärmnsir ausbrachten , ließ jeden
tief bewegt von neuem die Bedeutung der gro -
ßen Tat fühlen , die zu feiern er nach Bremen ge-
eilt war .

Nicht so unmittelbar stark wie die Rückkehr
der „Deutschland "

, aber darum nicht weniger
eindringlich war der Eindruck , den der ausmerk -
same Beobachter während der Fahrt auf öer We -
ser von öer emsigen Tätigkeit empfing , öie öer
Beschaffung neuen Schiffsraumes für öie Zeit
nach dem Kriege diente . Direktor Heineken vom
Nordö . Lloyd hat auf Befragen erklärt , öaß die
Tonnage des Lloyd nach dem Kriege nicht gerin -
ger sein werde , als vor Beginn desselben , und

was öas für unsere Uebersceschifsahrt unö öamit
für unseren Handel und unsere Industrie bedeu -
tet , braucht nicht näher erläutert zu werden .
Welche Fragen auch auftauchen werden , und
welche Rücksichten der Stand unserer Valuta
auch zeitweise gebieten mag , öas eine steht selsen -
fest : unsere Handelsflotte wird nach dem Kriege
genau so mächtig , ja mächtiger dastehen , als vor
öem Krieg , denn was für Bremen gilt , das gilt
in gleichem Maße auch sür unsere anderen See -
und Hasenstädte .

Darum war der Eindruck dieser Bremer Tage
ein öoppelter , denn ein kleines Unterseeschiss
waren wir zu begrüßen gekommen , das als
Symbol öer genialen Ueberwinöung öer feind -
lichen Seetyrannei allerdings riesengroß vor un -
seren Augen emporwuchs , aber zugleich hatten
wir einen mächtigen Hauch verspürt von der tie -
sen , unüberwindlichen Kraft , die unserer Ueber -
seeschissahrt innewohnt und die auch in der Zeit
gezwungener Muße nicht müßig geht , sondern
unaufhaltsam rüstet zu neuen Taten und zu
neuen Siegen .

Bremen ist eine vornehme Großstadt ? eine
überall hervortretende Gediegenheit wohnt in
ihren Menschen , spricht aus ihren Häusern und
ihren Schissen , und eine zähe Kraft offenbart sich
in ihren Unternehmungen . Dieses Gefühl be-
mächtigt sich des Besuchers , wenn er aus dem
Bahnhof tritt , und begleitet ihn durch öie Stra -
ßen und Plätze , von denen einzelne , wie der
Markt und „Domshof "

, zu dem Schönsten gehö -
ren , was deutscher Städtebau hervorgebracht hat .
Eine charakter - und gehaltvolle Architektur hat
besonders in öen letzten Jahren im Verständnis -
innigen Anschluß an öen historischen Gesamt -
charakter öer alten Hansestadt öen Eindruck vor -
nehmst « Gediegenheit sogar mit einer gewissen
Grazie übergössen , die ungemein sympathisch be-
rührt . Ein Spaziergang über die Wallanlagen ,
die heute noch den Umkreis der einstigen Stadt -
befestiguugen anzeigen , bringt gärtnerische und
landschaftliche Bilder von immer aufs neue
überraschendem künstlerischem Geschmack . Ge -
radezu idyllisch ist die Lage des Stadttheaters
auf einer .kleinen Anhöhe , öie in die Wallan -
lagen hineinragt .

Ein besonderes Kapitel bildet die Kunstpflege
in Bremen , zu dem das Stadttheater überleitet
und von der ein andermal öie Rede sein soll .

Gustav Reppert .

Theater und Msil .
Baden -Badener Musikleben . Aus Baöen -BadeN

wird uns geschrieben : Am Sonntag abend fand sf
neuen Konzertsaale ein ' Sonderkonzert für
Orgel und Gesang statt , öas auf beiden Gebieten
Hohes und Schönes bot . Frau Mientje Lauprechl
van Lammen «ang Lieder von Schubert SchU'
mann , Hugo Wolf und Hans Pfitzner . Ein
allen Registern ebenmäßig ausgeglichener Sopran -
große technische Fertigkeit und feines Empfinden
verliehen ihrem Liedervortrag etwas ungemein
Anziehendes und stützten sich auf Innigkeit « w
temperamentvolle Phrasiernng . Der Organist
Arno Landmann von Mannheim stand auf voller
Höhe öer Aufgaben , die er sich gestellt hatte . Eine
bewunderungswürdige manuelle Ueberlegenhe !-'
außergewöhnliche Technik unö tiefe durchgeistigt
Auffassung ließen ihn die gewaltige Tokkata vo»
Bach , eine Phantasie -Sonate von Neuhoff , Ben ^diktus von Reger , Fuge von Schumann und ei«/
Phantasie und Fuge über Bacht von Lifzt >n >>
durchschlagendem Erfolge vortragen . Das auser '
wählte Publikum zeichnete die beiden Künstler wn
großem Beifall aus , an dem auch die Pianist ' '
Lilly Oswald ihren rühmlichen Anteil verdient , ^
sie die Sängerin am Klavier sehr geistvoll l' c*
gleitete . u * .

Eine Gedächtnis -Uraufführung . Aus H a W '
bürg wird uns geschrieben : Dem Gedächtnis
Alfred von B e r g e r s war im De u t s tf> c *
Schauspielhaus die Uraufführung eine «
einaktigen Trauerspiels „Oenone " gewidwe ' '
das den einstigen verdienstvollen Leiter öie !^
Theaters zum Verfasser hat . Das kleine
ist eine Früharbcit aus dem Jahre 1873.
Handlung gilt einem Ausschnitt aus dem naü^
homerischen Sagenkreis . Wir sehen Paris , de
Trojaner , von öem vergifteten Pfeil des Phi "^tet 's verwundet . Oenone , seine einstige Gatti ^
hat öas Mittel , ihn vom Tode zu erretten .
wohl noch im Innersten von heftiger Liebe ä?
Helena entbrannt , heuchelt er ihr herzliche @r
gebeuheit vor , um sie für seine Rettung zu fl c
Winnen . Aber noch im letzten Augenblick . l '
ihm öas Schmachvolle seines Flehens klar Zvn
Bewußtsein kommt , befällt ihn Scham vor i>
selbst . Und er sinkt in den Tod , während £- en ?>
ihm das Mittel darreicht . Das Dramatnc >
liegt in dem gedanklichen Austrag zwischen &
beiden Gatten , in dem Widerstreit der Gamv ' '
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'ch, daß sie nur in außerordentlichen Umständen»Ire Veranlassung haben kann . Die Aussetzung

Belohnung von 200 Millionen Mark für Kit -
^ eners Leiche ist ein neuer Beweis für die schwere
- -lederlnge , welche die englische Flotte beim Ska
gcrrak erlitten hat . lB . z.)

*
Rücktritt des englischen Gesandten in Dem .

Bern , 28. Aug . Das „Journal de Gcneve " vtx -
daß Grant Nuff , der Gesandte Eng '

>ands i » Bern , aus dem Dienste aus Gesund -
«eitsrücksichten ausscheiden wird . ( W .B .)

England und der holländische Fischfang .
-imsterdam , 28 . Aug . Wie das „Handelsblad "

Meldet, ist die Vlaardinger Fischerei «
? ^ '

cinigung zu einem Abkommen mit
,/r britischen Negierung gelangt , wo -
« ach dix Fischerei fortgesetzt werden kann und die
m England zurückgehaltenen Mitglieder öer
^

'
reinigung freigelassen werden sollen . Einzel -

wteit über die Art des Abkommens fehlen
( W .B .)

London , 28. Aug . ( Eigener Drahtbericht .)
^ » ily Mail " berichtet : Am Samstag wurde

° tt den Vertretern der holländischen Fischerei -
Reinigung und von der britischen Regie -

ein Abkommen über die zuküns -
Verteilung der von holländischen Fi -

j .f rn gefangenen Heringen unterzeichnet . Die
^ Schottland zurückgehaltenen holländischen'
^ Icherfahrzenge wurden unter der Bedingung

. ^ gelassen , daß Deutschland nur 20 %
i^ .Mnzen Fanges der Saison erhält . Holland
^>alt weitere 20 % und die restlichen «0 %
'̂ n an die Neutralen . (W .B .)

Mischungen amerikanischer Berichte in England .
l,. München , 28. Aug . Die „München « Neuesten
-^ richten " schreiben in einem Artikel : „Fäl -
z?̂ ugen amerikanischer Berichte in England " :
Äli

e englischen Blätter veröffentlichen lange Aus -
- aus den Depeschen amerikanischer Korre -
^ denten an der Somme . — Die „Times "

° die „Daily Mail " schreiben dabei dem be-
..^ teit Korrespondenten v . Wiegand folgende
mnbare Lügen zu , der deutsche Generalstabs -

tkv ihm zum Schluß gesagt , er habe die hin -
ft« Front liegenden Dörfer systematisch zer -

lassen und dann seine Soldaten auf sie hin -
„ y tc fen mit den Worten : „Da seht Ihr , was
' wichen wird , wenn Ihr von den Engländern

t , ? Franzosen Euch nach Deutschland zurück -
ilh \ n laßt . So werden dann Euere Dörfer

Städte aussehen ." Herr Karl von Wie -
i ? n d , der Vertreter der „New Bork World "

, der
»>, Zufällig in München weilt , bezeichnete einem

crtreter der „Münchner Neuesten Nachrichten "
iKtuibei die Wiedergabe der Depesche von der

an die „Daily Mail " als eine in -
» m e E n t st e l l u n g , die anscheinend bewußt

x^ Macht worden sei und charakteristisch sei für' • >n letzter Zeit in manchen Ententeblättern an -
^ wandte Methode , Depeschen von amerikani -

Korrespondenten in Deutschland und Oester -
^ 'Ungarn wiederzugeben . ( W .B .)

Frankreich .
Poincar6 an der Somme .

(Eigener Drahtbericht .)
^ »ris . 28. Aug . Meldung der Agence Havas .

Midcnt Poincar 6 hat sich gestern in Be -
des Ministerpräsidenten Briand , des

.̂ gsministers R o q u e s und des Generalissi -
o f s r e nach der Somme begeben , wo

Ein französisches Unterseeboot in die Luft
geflogen .

Bern , 26. Aug . Nach dem „Petit Journal " ist
ein französisches Unterseeboot am
Donnerstag Nacht im Hafen von Eherbourg
beim Laden von Akkumulatoren in die Luft
geflogen . Es gab , der „Frkf . Ztg .

" zufolge ,
sechs oder sieben Tote .
Feuer in der Pyrotechnischen Fabrik in St . Denis .

Bern , 28. Aug . Dem „Petit Parisien " zufolge
umfaßt die Pyrotechnische Fabri k in St .
D e n i s , in der nach einer Meldung Feuer aus -
gebrochen ist, vier Hektar . Die Fabrik stellte be-
sonders Leuchtkörper für die Front her . Angeblich
ist nur ein Gebäude eingeäschert worden , jedoch
mußten die Feuerwehren von St . Denis , St .
Q u e n und Paris zu den Löscharbeiten herange -
zogen werden . (W .B .)

Amerika.
Drohender Eisenbahnerstreik auf sämtlichen

amerikanischen Bahnen .
Washington , 26. Aug . Präsident Wilson be-

gab sich heute nachmittag nach dem Kapitol , wo er
eine Besprechung mit den Führern der politischen
Parteien über eine Abänderung der Com -
meree - Com missions - Bill hatte , um die
Frachtsätze zu erhöhen und es dadurch zu er -
möglichen , den Eisen bah nange st eilten
höhere Löhne zu bezahlen . Präsident
Wilson erörterte ferner die Frage , ob eine Vcr -
anstaltung möglich sei, wodurch künftige Eisen -
bahnerstreiks verhindert werden könn -
ten . Später hatten die Eisenbahnpräsidenten eine
Beratung über die Vorschläge Wilsons . Diese
bestehen darin , daß die Eisenbahnbediensteten den
Achtstundentag mit zehnstündiger Löhnung an -
nehmen sollen . Die Eisenbahnpräsidenten wün -
schen dagegen , die ganze Frage einschließlich der
Löhnung und der Arbeitsdauer einem schieds -
gerichtlichen Urteil zu unterwerfen . Die
Vertreter der Eisenbahner fangen an , unge -
duldig zu werden , und drohen sofort zu
st r e i k e n , wenn ihre Forderungen nicht unbe -
dingt angenommen werden , oder der Kongreß
keine Maßregeln ergreift , um die Lage sofort zu
bessern . ( W .B .)

London , 28. Aug . Das Neutersche Büro meldet
aus Washington : Da die Präsidenten der
Eisenbahnen die Vorschläge Wilsons offen -
bar endgültig abgelehnt haben und auch
die Eisenbahner eine unversöhnliche Haltung ein -
nehmen , besteht ernste Gefahr für einen Streik
auf allen Eisenbahnen des Landes . Man
glaubt , daß nur ein schnelles Eingreifen deS Kon -
gresseS der Lage ihren Ernst nehmen kann . Die
Eisenbahner sind bereit , aus den Ruf ihrer Füh -
rcr sofort die Arbeit niederzulegen . (W .B .)

I
J eitl e Begegnung mit den Generalen Ha ig
^ Foch hatten . Der Präsident , Briand , Ro -
l und Joffre besichtigten darauf Truppen -
> r . ( W .B .)

Sie „Denlschenhetze" der dänischen
Vresse.

(Von unserem Korrespondenten .)
a . Kopenhagen , 26. Aug .

Der Aufsatz der „Nordd . Allg . Ztg ." , worin der
dänischen Presse fehlender Neutral, -
tätswille und eine angeblich deutlich an den
Tag tretende deutschfeindliche Haltung zum
Vorwurfe gemacht werden , hat hier natürlich das
lebhafteste Aufsehen erregt und wird von sämtlichen
leitenden Preßorganen zum Gegenstand eingehen -
der Besprechung gemacht . Es verdient zunächst
hervorgehoben zu werden , daß das Regierungs¬
organ „Politiken "

, das sich selbst unleugbar in be-
zng auf die Anordnung des Telegrammstosss und
die Erfindung von sensationellen Ueberschriften— namentlich in früheren Stadien des Krieges —
den Anschein einer antideutschen Haltung gegeben

hat , den Artikel der „Norddeutschen " mit verhält -
nismäßiger Ruhe hinnimmt . Die „Politiken "

, die
sich neuerdings bestrebt , ihren Lesern auch den
Telcgrammstoff in einer Weise vorzusetzen , welche
den Erfordernissen der Objektivität mehr als
früher entspricht , und von deren Leitartikeln über
die Kriegslage gesagt werden muß , daß sie wäh -
rcnd der ganzen Dauer des Weltkrieges sich einer
kühlen und recht unparteiischen Würdigung der je-
weiligen Situation befleißigt haben , — spricht
anläßlich der durch das offiziöse deutsche Organ
gegen die dänische Presse gerichteten Vorwürfe ihr
Bedauern darüber aus , daß eine gewisse
Gruppe dänischer Blätter eine antideutsche Hal -
tung einnehmen , und fügt hinzu , daß diese Gruppe ,
wozu vor allem das berüchtigte Kopenhagen er
Chauvinistenorgan „Bort Land " gehört , kein
wahrheitsgemäßer Ausdruck der öf -
f e n t l i ch e n Meinung Dänemarks sei ,
daß die Volksmeinung in Dänemark vielmehr in
dieser Verbindung in jedem Punkte von dem In -
halt und der Tendenz des „Vort Land " und ver -
wandter Preßorgane Abstand nehmen werde . Zu
derselben „Gruppe " kann auch das Kopenhagener
Blatt „KoebenHavn " gerechnet werden , das in be-
zug auf die Anordnung des Telegrammstoffs zwar
die Sensation zu vermeiden sucht, dafür aber re -
daktionell ausgestattete Aufsätze von ausgesprochen
deutschfeindlichem Charakter , beispielsweise von
dem wegen seiner antideutschen Denkweise bekann -
ten Professor an der Universität Kopenhagen , I .
P . Bang , mit Vorliebe aufzunehmen pflegt . So -
wohl von „Bort Land " als vom Blatte „Koeven -
havn " kann gesagt werden , daß sie eine recht be-
schränkte Verbreitung haben , und daß sie keine be-
stimmte politische Gruppe von verantwortlichen
Politikern vertreten : — „KoebenHavn " steht außer¬
halb der Parteien , und „Bort Land " repräsentiert
eine ultrakonservative Richtung , der kein Mit -
glied des Reichstags angehört . Den Schreibereien
dieser Blätter wird im Auslande cntscbicden eine
Bedeutung beigemessen , die ihnen in Wirklichkeit
nicht zukommt .

Vergessen darf nicht werden , daß das große
Hauptorgan der dänischen Sozialdemokratie , der
Kopenhagener „Soeialdemokraten "

, während des
ganzen Krieges eine Haltung absoluter Neu -
t r a l i t ä t und Objekitivität eingenommen
hat , welche die größte Anerkennung verdient ? das
Blatt ist wiederholt gegen deutschfeindliche Um -
triebe in Dänemark aufs kräftigste eingeschritten
und hat die dänische Volksstimmung in gesunder
und ruhiger Weise beeinflußt . — Auch dem großen
konservativen Kopenhagener Blatte „National Ti -
Sende " darf im allgemeinen ein gewisses Bestreben
nach ruhiger Abwägung und Besprechung der in -
ternationalen Lage nicht versagt werden . Die aus -
landspolitischen Leitartikel und Uebcr,sichten dieses
BlattcS entstammen sehr häufig der Feder des
hvchangesehcncn dänischen Historikers Dr . Best -
Horn , der über eine Fülle von Kenntnissen vcr -
fügt , die er , nach bestem Wissen uud Gewissen , im
Dienste der wahrhcitsmäßigen Beurteilung der
Lage zu benützen bestrebt ist. Das — ebenfalls
konservative — Kopenhagener Blatt „Bcrlingskc
Tidende ", das eine sehr große Verbreitung hat ,
wird , soweit der Telcgrammstoff in Frage kommt ,
in nicht immer einwandfreier Weise von seinem
Pariser Korrespondenten , Herrn Franz v . Jes -
s e it , bedient , dessen Gesinnung eine ausgesprochen
deutschfeindliche ist. Auf der anderen Seite hat
aber dieses Blatt wiederholt recht objektive , aus -
sührliche Berichte über die Verhältnisse in Deutsch -
land und Oesterreich gebracht , die von angesehenen
Sonderkorrespondenten stammten , die das Blatt
nach diesen Ländern entsandt hat : in erster Reihe
verdienen hier die interessanten Berichte des dä-
nischen Historikers Dr . Lindbaek genannt zu
werden , der jüngst verschiedene Gegenden Deutsch -
lands bereiste und namentlich über die dortigen
wirtschaftlichen Bervältnisse , in einer Weise Aus -
kunst gab , die aus einen ehrlichen Willen , vollstän -
dig objektiv und sachgemäß zu schildern , schließen
ließ . Endlich hat die „Berlingske Tidende " zahl¬
reiche interessante Berichte aus dem österreichischen

Kriegspressequartier von der Feder eines sehr an -
gesehenen dänischen Verfassers enthalten .

Anläßlich des Aussatzes der „ Norddeutschen "
über die dänische Presse hebt die „Berlingske Ti -
dende " hervor , daß sie bestrebt sei , ihren Lesern
die verschiedensten , oft diametral entgegengesetzten
Auffassungen der kriegführenden Mächte klar zu
machen, - in dieser Beziehung weiche das Blatt von
der Haltung der wirklich leitenden und ton -
angebenden Presse Dänemarks im allgemeinen
nicht ab . Das Blatt führt sodann wörtlich aus :
„ . . . Die dänische Presse darf aber für sich auch
das Recht in Anspruch nehmen , eine selbständige
Meinung zu haben . Wir können uns einer Zen -
sur weder seitens der Zentralmächte , noch fetten %
der Entente unterwerfen . . . Wir glauben , daß
man in den kriegführenden Ländern gern unsere
Meinung hört . Welchen Wert hätte aber unsere
Meinung , wenn sie nicht eben unsere eigene
Meinung wäre ? ! Unsere Meinung ist objektiv, '
denn sie läßt sich von keiner anderen Rücksicht lei -
ten , als von derjenigen auf eine möglichst objek -
tivc Beurteilung . . ."

Letzte MHrWen .
Brotzulage für Arbeiter und Jugendliche .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 28. Aug . Nach dem Ergebnis der vor -

läufigen Ernteschätzung von Brotge -
treibe ist das Kuratorium der Rcichsgetreidc -
stelle im Einverständnis mit dem Präsidenten des
Kriegsernähruugsamtes in der Lage gewesen , die
Arb e i t e rb ro tzu la g e n , die in den beiden
letzten Monaten des alten Erntejahres hauptsächlich
wegen Kartosfelmangel als Sondcrzulagcn ge»
währt worden waren , nunmehr als dauernde
Vermehrung der Brotrationen zuzubilligen
und außerdem allen jugendlichen Personen zw -,
schen dem 12. und 17. Lebensjahr vom 1. Oktober
ab eine Zulage von 80 Gramm Mehl für den Tag
zu gewähre » . (W .B .)

Der Preis des Brotgetreides bleibt der -
selbe . Ebenso werden die Mehlpreise der Reichs -
getreidestellc keine Erhöhung erfahren . Der
Preis für Roggenmehl konnte vom 1 . August
ab um 1 Mark für den Doppelzentner herabge -
setzt werden , der Preis für Weizengrieß im
Kleinhandel von 45 auf 28 Pfg . für das Pfund .
Auch in Graupen , Grütze und Haferflocken ist
eine baldige Besserung der Versorgung zu er -
warten . ( W .B . )

fr . München , 28. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Der
Begleiter der bekannten exzentrischen Tochter des
Belgierkönigs Leopold II., Prinzessin Luise ,
der ehemalige österreichisch - ungarische Offizier
Gezza M a t t a ch i ch wurde laut „Münchn . Post "
in München , wo die Prinzessin seit einiger Zeit
lebt , wegen Betrugs und Betrugsversuchs vcr -
hastet . Auch andere Persönlichkeiten sollen in
den Fall hineingezogen werden . Es ist nicht das
erste Mal , daß Mattachich solche Erfahrungen
macht .

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Ferien - Strafkammer .

Dienstag , den 2v. August 19l6 , vorm . 0 Uhr .
1 . Josef H a m m e r Ehefrau . Emilie geb . Brod -
beck aus Brötzingen , wegen Betrug i . R . 2.
Friedrich Eduard Bauer , Lackierer aus Zeitz ,Karl B e t c r , Matcrialvcrwaltcr aus Katschcr
und Alban U n g e r , Lackmcister aus Losa , wegen
unlauteren Wettbewerbs :

^ ßaK Friedrichsbad Kaiserstraße136
müßte Ihnen tür Ihre Oesundh . zur Gewohnh . werden

>». sich um die Schattengestalt der Helena be-
Hier hat das Stück sehr feine zündende

jjj .̂ nte . Das Gesetzmäßige der Form tritt äu -
Up ! kcharf zutage . Der Tag der Aufführung
wr - Todestag Bergers (24 . August ) . Das
letiF m schien sehr zu einem herzlichen Ge -
>x. " u für den Mann , dessen Name in der Thea -
"(Wachte immer Geltung behalten wird , ge-
teh

® • Der Beifall äußerte sich stark und
^
anhal -

I Schriftsteller Dr . Wilhelm v. Scholz ist vom. . . . . ~ '
W

SP "^ tenibcr an zum ersten Dramaturgen
^ ( Spielleiter des Hoftheaters

gart ernannt worden .
in

Kunst und Wissenschaft.
« Errichtung des nngarischen Lehrstuhls an

!-j > ^ « rliner Universität . Man schreibt uns aus
f e ft : Der Entschluß der preußischen

»e' sj.? >' tätsverwaltung , an der Berliner Uni -
iii

'
j

tQt einen ungarischen Lehrstuhl zu errichten ,
tft d öltctt gebildeten Kreisen Ungarns mit größ -
iyx ! ^ knugtuuug begrüßt worden . Man erblickt
ie t ? einen erneuten Beweis für den Willcn
putschen Regierung , das politische Bündnis

den beiden Nachbarreichen auch durch
iW ' a e Bande inniger zu gestalten , indem
»ks. j ^ n gebildeten Kreisen der in dem Bunde
h!?js. ^ gten Völker Gelegenheit gibt , in das

Kleben und die wissenschaftliche Betätigung
Bolkes tiefer einzudringen . JDte

sic soll einmal den deutschen Studen -
- 8e, ,Öeit geben , das Verständnis für die
'$ e Kultur , die ihnen durch sprachliche

Uitrv ^ igkeiten bisher nur in beschränktem Um -
% Zugänglich war , zu erschließen . Anderer -

«e» ^ vll der Lehrstuhl ungarischen Studenten

„ Sofie des ungarischen Lehrstuhls an der
0$ « . Kiedrich ° Wilhelms - Universität ist

Ver -
eine

I?leiffile,u ch ewer deutschen Universität dadurch
t von sachkundiger Seite eine

üur Benutzung der reichen wissen -
Stir

'
r 2 , Hilfsmittel und Anstalten , die die

1 nr - ^ eichshauptstaöt bietet , erhalten . Man
Vit 1° damit rechnen , daß nach dem Kriege ,"ttt jp • Student aus der Front zurückkehrt ,

wissenschaftlichen Studicn wieder auf -
^>ie Berliner Universität einen ver -

^ t> von ungarischen Studenten" " rd . Mit dem Lehrstuhl wird ein Se¬

minar für ungarische Sprachwissenschaft und Li -
teraturgeschichte verbunden , das sich im Laufe
der Jahre zu einer Anstalt von hoher wissen -
schaftlicher Bedeutung entwickeln dürfte .

Der neue Lehrstuhl ist dem Professor am Kö -
niglich Ungarischen Staatspädagogium in Bu -
dapest , Dr . Robert G r a g g e r übertragen wor -
den , der gleichzeitig die Leitung des Seminars
übernimmt . Professor Gragger steht erst im 2g.
Lebensjahr , er studierte in Budapest , Paris ,
München , Straßburg und Berlin . In der
ReichDhauptstadt gehörte er zu den Schülern von
Erich « chmidt . Nach vorübergehender Tätigkeit
im höheren Schuldienst wurde ihm eine ordeut -
liche Professur der deutschen Philologie am Kö -
niglichen Staatspädagogium seiner heimatlichen
Hauptstadt übertrage » . Berlin hat er wiederholt
besucht , um dort jedesmal mchrcre Monate , ein -
mal auch ein volles Jahr , seinen Studicn zu ob-
liegen . Als das wichtigste Gebiet seiner wissen -
schaftlichen Betätigung darf man die Erforschung
des Zusammenhanges der deutschen und der un -
garischcn Literatur bezeichnen . Deutschen wis -
senschastlichen Kreisen ist er besonders bekannt
geworden durch seine Mitarbeit an der Fest -
schrift „Philologische Arbeiten über die uuga -
risch-deutschen Beziehungen .

"
Eine Vorlesung über „Deutsche Orientpolitik "

hat an der Berliner Handelshochschule
Professor Dr . Jäckh , Leiter der Deutsch -Türki -
schen Vereinigung , angekündigt . Die einzelnen
Kollegien werden behandeln : Die geschichtlichen
Grundlagen der deutschen Orientpolitik : von
Friedrich Wilhelm I . über Friedrich den Großen
zu Friedrich Wilhelm III . ; von Friedrich Listüber Bismarck zu Kaiser Wilhelm II. — Das
Ziel : Die Erhaltung einer gesunden Türkei als
eines politischen Machtfaktors im Zusammen -
hang „von Helgoland bis Bagdad "

( auch zur Be -
drohung der englischen Weltherrschaft in Aegyp -
ten und in Indien ) , und als eines Wirtschaft -
liehen Interessengebiets (sowohl für die Liefe -
rung von Rohprodukten wie für den Absatz von
fertigen Fabrikaten ) . — Die Mittel dazu : Der
Aufbau des Orients durch deutsche Organisation
( unter anderem : Militärmission , Bagdadbahn ,Schulwesen ) . Die Gründe für das deutfch - tür -
tische Bündnis , seine Leistungen im deutschen
Krieg gegen England , Rußland unö Frankreich ,und die Aufgaben der deutsch - türkischen Gemein -
schaft nach einem siegreichen Krieg .

CHetatnt
Hermann Löns : Aus Forst und Flur .Vierzig Tiernovellen . Mit einer Einleitung von

Karl Sosfel , einem Bildnis von Lönö und
15 Bildern freilebender Tiere . 4 Ji , geb . 5 M. .R . Voigtländers Verlag , Leipzig .

In seinem gehaltvollen Vorwort zu diesem
Buch nennt Soffel den Dichter Löns einen mo -
dernen Klassiker der Natnrschilderung . Damit
ist das Beste über Löns gesagt . Die Natur istdie Seele seines Lebens und Schaffens . Aus all
seinen Werken weht der ursprüngliche , erfrischende
Atem der Natlir . Das macht , weil Löns innig
mit ihr verwachsen ist , ihre tausendfältigen Wun -
der erschaut uud ihre Sprache verstanden hat wie
nur wenige . Wenn Löns von der Statur redet ,
ist ein tiefer , rauschender Klang in seinen Wor -
ten . Da wird die schlichte Skizze oft zum er -
habenen Lobgesang von der Größe und Pracht
der Statur ; ivaS einfach , still und unbedeutend
den obenhin Schauenden dünkt , wird unter Löns
Händen lebendig , blutvoll und von eigener
Schönheit . Sticht ein Aneinandereihen von Schil¬
derungen finden wir bei ihm , sondern eines
wächst sinnvoll heraus aus dem andern ; aus Satz
und Satz baut sich ein Werk auf , das oftmals
den Kleinsten in der Welt der Tiere und Pslan -
zen gilt , aber doch erfüllt ist von einer heimlichen
Größe , der Größe des die Natur inbrünstig er -
schauenden , erlebenden Menschen .

Diese Größe spricht auch aus jeder Seite deS
neuen Lönsbuches , das vierzig Tieruovellen aus
den besten Schaffeusjahren des zu früh dahin -
gegangenen Dichters umfaßt . Es sind herrliche
Ausschnitte aus dem Tierreich , voll Anschaulich -
keit und erfüllt vou einer Liebe zum Geschöpf ,wie sic nur ein Löns besaß , dem die Natur jene
Erfüllung und Erlösung brachte , die Menschen
seinem zerrissenen Wesen nicht geben konnten .

Hermann Weick.
G . Cassel , Deutschlands wirtschaftliche Wider -

standskraft . Verlag Ullstein , Berlin . 1 M.
Ein wahrhaft Neutraler , der Professor der Na -

tionalökonomie an der Universität Stockholm , Gu -
stav Cassel , gibt hier in knappster Form seine Be -
obachtungen und Urteile über unsere wirtschaftliche
Kraft wieder , die er auf einer im Frühjahr 1916
unter weitgehender Unterstützung durch die dcut -

sche Regierung unternommenen Reise Gelegenheit
hatte , gründlich kennen zu lernen . Mit einer Ob -
jektivität , die mit offener Kritik durchaus nicht zu -
rückhält , wo fit Fehler oder Schwächen feststellen
zu müssen glaubt , behandelt er in sechs klar und
verstandlich geschriebencn Kapiteln die dcntschc Ar¬
beitskraft , Industrie , Landwirtschaft , Konsumtion ,Valuta , und zum Schluß das „finanzielle Pro -
blem " im Zusammenhang . Erfreulich für uns ist cs ,
daß er , ohne jede einseitige , voreingenommene
Stellungnahme zu dem Ergebnis kommt , daß die
Hoffnung unserer Gegner , auf unfern wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch durch und durch unbcgrün -
dct ist. Besondere Beachtung verdient da , was er
über die Leistungsfähigkeit und Bedeutung unse¬
rer Landwirtschaft sagt und über die Wichtigkeit der
Regelung des Konsums . Daß wir in Friedens -
zeiten bei einem ganz ungewöhnlich hohen Ver -
brauch an Brot und Fleisch unsern Bedarf an Brot¬
getreide bis auf 6 Prozent , an Fleisch bis auf 5
Prozent im eigenen Lande zu decken vermochten ,
das sollte doch wirklich allen zu denken geben , die
— fürchtend oder hoffend — von einer möglichen
Aushungerung des deutschen Volkes reden . Uebcr -
Haupt möchte man die Schrift dieses Schweden auf
die Schreibtische sämtlicher Diplomaten des unS
mehr oder weniger feindlichen Auslandes gelegt
sehen und ebenso in die Hände aller Miesmacher
in Deutschland selbst . Sic könnten alle daraus ler -
nen . WaS das Büchlein aber noch über den We '-t
einer aufklärenden Zeitschrift hinaushebt , das ist
die eindrückliche Betonung des Standpunktes , daß
das Leben — anch das wirtschaftliche Leben ! —
eines Volkes nicht abhängt von Geld und Ware ,
sondern letzten Endes von dem Boden , den es bc-
wohnt , und dcr Arbeit , die es tagaus , tagcin , kör -
pcrlich und geistig , zu lcistcn fähig und willens ist.
Das ist eine Wahrheit , die uns der Weltkrieg mit
ehernem Griffel in die Seele prägt und die wir
nie mehr vergessen oder mißachten sollten . Geht
doch an dcr Vcrkcnnung dieser Tatsache unser
größter und zähester Fcind zugrundc , dcm cs von
jehcr heiligster Glanbensgrundsatz war , daß Geld
und Ware allein selig mache — : England . Hüten
wir uns , Nachfolger der Engländer zu werden — !
Die Mahnung klingt vernehmlich genug auch aus
dieser Schrift , und schon deshalb ist ihr eine Ull -
steinsche Anflageziffcr aufrichtig zu gönncn .

A. Serauer .
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PersWLlverMderungeN .

Ans dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh.
Hauses , der Justiz und des Auswärtige «.

Beamtencigenschaft verliehen : öcm Kanzleige -
Hilfen Johann chAllgeier beim Amtsgericht Wol -
fach.
Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministerinms des

Innern .
— Grotzh . VerwaltungShof . —

Beamteneigenfchaft verliehen : den Wärterin -
ncn Anna » Kramm bei der Heil - und Pflege -
anstatt Wiesloch , Mina » Sauter bei der Heil -
und Pflegeanstalt Jllenau , Anna Maria
-«-Schwarzenhölzer bei der Heil - und Pflegean -
statt Pforzheim .
AuS dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums der

Finanzen .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Ernannt : zum Lokomotivführer : Referveftthrer
Ernst * Wdtz in Karlsruhe ? zum Bremser :
Bahnwärter Karl ^ Siegel in Freiburg .

Etatsmätzig angestellt : als Lokomotivheizer :
Emil * Mees in Mannheim , Wilhelm -«-Kühn
in Baden -Oos ? als Hallenmcister : Karl ^-Göh -
rung in Karlsruhe : als Rottenführer : Wilhelm
5Oßwalb in Offenburg .

Vertragsmätzig ausgenommen : als Schaffner :
Wendelin ^ Koger von Oedsbach , Josef 5Gafser
von Deisendorf , Rudolf 5 Moser von Herbolz -
heim.

Versetzt : Zeichner Josef 5Elsatzer in Eberbach
nach Offenburg , Bauassistent Karl 5Kohnle in
Ebcrbach nach Villingen , Schaffner Nikolaus
5Häuszler in Heidelberg nach Würzburg , Eisen¬
bahnassistent Julius HKonrad in Graben -Neu-
dorf nach Waghäufcl , Bureaugehilfe Hermann

-̂ - Curtaz in Karlsruhe nach Eppingen , Bureau -
gehilfe Erwin -̂ Schumacher in Wtosbach nach
Krozingen , Bureaugehilfe Josef ^ Dämmert in
Rheinau nach Lahr -Stadt , Bureaugehilfe Karl
-»-Kranich in Zell i. W . nach Wyhlen , Bureau -
gchilfe Josef 5Fallert in Lahr -Dinglingcn nach
Achcrn, Lokomotivheizer Johann 5Jenne in
Hattingen nach Waldshut .

Zuruhegcsetzt : wegen leidender Gesundheit ,
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste : Lokomotivführer Benedikt » Nebmann
in Offenburg, - bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit : Bctriebsassistcnt Friedrich » Bone -
kam in Heidelberg (aus Ansuchen) .

Entlassen : Eisenbahngehilfin Emilie » Scharf
in Heidelberg (auf Ansuchen) .

Gestorben : Lademeister Karl 5 Gegenwarth in
Karlsruhe , um 6. August l . I ., Bahnwärter Wil -
Helm » Modery auf Wartstation 11V der Haupt -
bahn , am 8 . August l. I ., Betriebsassistent Franz
» Ostermann in Karlsruhe , am 0. August l. I .,
Weichenwärter Heinrich » Junker in Mannheim ,
am 16. August l. I ., Bauausseher Bartholomäus
» Sauer in Villingen , am 17 . August l . I .,
Schaffner Wilhelm » Kreuter in Mosbach , am
13. August l . I .

Verfonalnachrichlen aus dem Bereiche des
Volksschulwefens.

I . Ernennungen : » Altfelix Oskar , Hilfsl . in
Gottersdorf , wird Hauptl . in Mnckental . —
» Burger Friedrich , Schulverw . in Eifenbach, wird
Hauptl . da . — » Eifele Emma , Unterl . in Pforz -
heim, wird Hauptl . da . — » Eppel Emil , Unterl .
z . Zt . im Heer , wird Hauptl . in Stohren . —
» Götzmann Amalie , Unterl . in Bruchsal , wird
Hauptl . da . — » Greulich Heinrich , Unterl ., ». Zt .

im Heer , wird Hauptl . in Altglashütte . — » Hetz
Joseph , Unterl . , z . Zt . im Heer , wird Hauptl . in
Ersingen . — » Knapp Hermann , Unterl ., z. Zt .
im Heer , wird Hauptl . in Pülfringen . — » Kraus ;
Karl , Unterl ., z. Zt . im Heer , wird Hauptl . in
Eutingen . — » Knrtz Karl , Unterl . in Rastatt , z.
Zt . im Heer , wird Hauptl . in Nenfreistett . — » Le-
derer Joseph , Unterl ., z. Zt . im Heer , wird Haupt -
lehrer in Nheinsheim . — » Lehmann Karl ,
Hauptl . in Oberkirch , wird Rektor da . — » Loh -
nert Jnlws , Unterl ., z. Zt . im Heer , wird Hauptl .
in Meckesheim. — » Riegelsberger Johann ,
Hilfsl . in Linach, z. Zt . im Heer , wird Hauptl .
in Rohrhardsberg . —• » Rothenbiller Friedrich ,
Unterl . in Linipach . z. Zt . im Heer , wird Hauptl .
in Schönwald . — » Ruff Jakob , Hilfsl . in Fried -
richsdorf , z . Zt . im Heer , wirb Hauptl . in Neckar-
hausen . — » Scholl Heinrich , Unterl ., z . Zt . im
Heer , wird Hauptl . in Rettigheim . — » Siegwarth
Alfred , Unterl . in Gerichtstetten , z. Zt . im Heer ,
wird Hauptl . in Reute . — » Silberhorn , Fran -
ziska , Schulverw . in Seebach, wird Hauptl . da.
— » Stengele Herta , Unterl . in Bruchsal , wird
Hauptl . da. — » Stisi Robert , Schulverw . in Leu-
tershausen , wird Hauptl . da . — » Bath Karl ,
Schulverw . in Pülfringen , wird Hauptl . in Hätz -
Mersheim . — » Waibel Magdalena , Handarbeits -
lehrerin in Heidelberg , wird Hauptl . da . —
» Ziegler Frieda , Schulverw . in Hornberg , wird
Hauptl . da. — » Zimmermann Joseph , Schulver -
walter in Dingelsdorf , z. Zt . im Heer, wirb
Hauptl . in Rielastngen .

Zurückgenommen . Die Ernennung deS Unter¬
lehrers Eugen » Mohr zum Hauptl . in Walldorf .

Versetzungen : » Bohner Karl , Oberl . in Steitz -
lingen , als Hauptl . nach Dingelsdorf . — » Duff -
ner Albert , Hauptl . in Breitnau , nach Neuers -
hausen . — » Körner Konrad , Hauptl . in Hatten -
weiler , nach Sipplingen . — » Matt Jos, , Hauptl .

in Karlsruhe , nach Heidelberg . — » Wieste Alfr .,
Hauptl . in Eifental , nach Kappelwindeck.

Zuruhefetzungen : » Bergold Emil , Hauptl . in
Bnchholz . — » Keller Karl , Hauptl . in Langen-
bach . — » Schäuble Alfred , Hauptl . in Oestringen .
— » Schuh Albert , Hauptl . in Freiburg . —
» Tritjchler Emil , Oberl . in Lörrach.

Todesfälle : » Keffelring Adam , Hauptl . in Haß-
Mersheim . — » Kurz Karl , Hauptl . in Villingen .
— » Molitor Edmund , Hauptl . in Mannheim . —
» Wetzel Johann , Hauptl . in Norsingen .

ZZersönMeriiRderMZer. Int Bereiche Des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : z . Lts . d . Ref . : die Vizefeldw . » Stoff¬

ler (Stockach) , » Thielenhaus (Barmen ) , » Conrath
(Mosbach ) im Jnf .-Regt . Nr . III ? » Uihlein
(Freiburg ) , Vizewachtm . in d . Fuhrp .-Kol . 5 des
14 . A .-K., d . Train -Abt . Nr . 14 , » Schmidt (£>
kar) (Karlsruhe ) , Vizewachtmeister im Feldart .-
R . Nr . 185? zu Leutnants der Res. d . Pion .-Bats .
Nr . 14 : die Vizefeldwebel : » Löhr (Frankfurt ([•
M .) , » Frohnhäuser (Dortmund ) im I . Pion .- Ä.
Nr . 14 ? » Schmidt (Otto ) , Oblt . d . Landw . a . D-
(Mannheim ) , zuletzt Lt. d . Landw .-Trains 2 . Aus«
geb . (Mannheim ) , jetzt b . Armier .-B . 23, zu >n
Rittm . ; zum Leutnant der Reserve : den Vizefeld-
webel : » Springer (Heidelberg ) im Ref .-Jnf .- N-
Nr . 36 ? zum Leutnant d. Ref . d . Flieger -Tr . : den
Vizefeldwebel : » v. Gontard (Karlsruhe ) itf
Kampfgeschwader 3.

Bemnte der Militärverwaltung .
» Loewner , Garn .-Verw .-Dir . in Rastatt , de»

Charakter als Rechuunss -Rat verliehen .

„llie ?v/öc !<mäkigg Mode"

Damen - und Mädchen -

Regenhüte
„Ohne "

Bezugschein
2 !

Wachstuchhüte
Sehr geschmackvolle Formen

und Ausführungen .
Ueberaus reichhaltige Auswahl

Aeußerst preiswert .

f Besondere
Fenster -

Ausstellung

eumer
Kaiserstraße 125/127 .

Jiiielier NM 8MM.
Va 9 Uhr abends

Diskussions -Abend inr „Klapphorn"«

für die zahlreichen Leweise herzlichster Teilnahme
beim Hinscheiden der

FreifrauJone von Rech
geb . Wachs

und für die herrlichen Blumenspenden sprechen innigsten
Dank aus

Die Hinterbliebenen .

Herrenalb , den 28 . August 1916.

fflilittoetein talstufe

Untre dem
Protektorat

S .tk.H . des
Broßher-

»°g».

Samstag , den 3. Sevt .,
8 /« Übt

HlonafBoerfammfano
Vereinslokal :

KlW?hm , Ainalienstr. 14a .
Der Borstand .

Herdschiffe
Weiß und färb ., emailliert , in
verschiedenenGröben vorrätig .
floWKtw. Ä ;„.

Marienstraße 82 .

Am Samstag nachmittag verschied
plötzlich unser Werkmeister

Herr

Johann Schneider.
Der Verstorbene war in unserem Be¬

trieb 38 Jahre , davon 28 Jahre als Meister
tätig , und hat sich während dieser ganzen
Zeit stets als äußerst tüchtig und pflicht¬
treu bewährt .

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Junker & Ruh.
Karlsruhe , den 28 . August 1916.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser treube¬

sorgter Vater , unser lieber Sohn , Bi uder , Schwieger¬
sohn , Onkel und Schwager

Wilh. Knobloch
im Landw . - Inf . - Regt . Nr . 40

bei einem Patrouillengang im Alter von 30 Jahren
am 22 . August den Heldentod fürs Vaterland

gestorben ist .

Knielingen , den 28 . August 1916

In tiefer Trauer :

Frau Karoline Knobloch ,
geb . Her man und Kind

nebst Angehörigen .

Truueriirlefeliefert rasch und billig
C . F. MUllersche Hoff¬
buchhandlung m . b . H .

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft in Oott unser

lieber Vater

Johann Martin Hemberser
im Alter von 77 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Sophie und Johanna Hemberger .
Karlsruhe , den 27 . August 1916.

Beerdigung : Mittwoch , den 30 . August ,
*/,3 Uhr .

m w KW ]

Schellfische ,
Pfund 85 Pfg .

Kabeljau
Viktor Merkle

Oroßh . Hoflieferant , Nachf .
Kaiserstr . 160. Fernspr . 175.

n Sommerthenter.

(Konzerthaus.)
Dienstag , den 29 . August

„ Wie einst im Mai ."

Mittwoch , den 30 . August
zum letzen Male

„ Wie einst im Mai . 4 *

Anfang 8 Uhr .

Die Kostüme in der Modeschau des
4 . Aktes liefert das. Atelier Michel - Bösen ,
die Hüte sind von der Firma Mary Schapke ,
Friedrichsplatz 2.

^ lohung am 11. September 19161

koke Indisch
Lotterie

215 000 Lose . 4578 Gew . !.W . v . M.

78 Pferdegewinne im Werte v . M.

Hauptgewinn im Werlo v . Mark

Lose 1 M. PostgebührundLista25Pi
Zu haben

in allen LotteriegeschUften ; l

in Mannheim bei KSoritz H

Herzberper , O 6 , 5 . [

MM -YM
Marke : Trinurvb

ist daS beste Schutzmittel gcgc^
Schnaken- und Mückenstiche.

1 Beutel 5« Pfg .
Wiederverkäufer hohenRabatt

liefet Wich '•

Waldsirasse .
THTmÜ!

Erstaufführung *

Drama in 3 Akten
mit

IlftndaTreamgBi
und

'
Wzv Larscn .

?Fritzis neue ^
Beruf .

Schwank in 1 Akt . ^

Im Taumel
des Hasses »

Drama in 3 Akten -

Neueste Bericht -

, erstattung durch ' '
j
3

SMeßter - u . Eiko -VVocn 6'

Aktuell .

iPartien aus
Schwarztal

in Thüringe *1
Natur .

ks srsti

„ JuUlUUllIUiiu ,

in Bremen am 25 . fing.
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Ms M bvl
Amtliche Mitteilungen .

Seittc Königliche Hoheit der Großherzog
geruht , den ordentlichen Professor Dr . Joseph

J e Q f e r an der Universität Münster mit Wir -
kung vom 1 . April 1917 zum ordentlichen Professor

Philosophie mit besonderer Berücksichtigung
Geschichte der mittelalterlichen Philosophie an
Universität Freiburg zu ernennen , den ordent -

nchen Professor und Direktor des hygienischen In -
Ultuts der Universität Freiburg , Dr . Martin
^ a h n , den Titel Geh . Hofrat zu verleihen , den
^ berzeichenlehrer und Zeicheninspektor Heinrich

^ ^ Nth am Lehrerseminar I in Karlsruhe auf sein
» untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung sei -

" br langjährigen und treu geleisteten Dienste in
°cn Ruhestand zu versetzen .

Karlsruhe , 28. Aug . Da Bei der am 1 . Sep¬
tember stattfindenden allgemeinen Bestands -
Ausnahme der wichtigsten L e b e n s m i t -
• c l nicht überall die nötigen und geeigneten Hilss-
ttafte zur Verfügung stehen , hat das Unterrichts -
Ministerium die Mitwirkung der Lehrer und ölte-
ren Schüler gestattet. Einer etwaigen Aufforde -
Mg der Gemeindebehörden zur Beteiligung an

Bestandsaufnahme sollen Lehrer und Schüler
» ach Möglichkeit entsprechen.

) : ( Karlsruhe , 28. Aug . In Übereinstimmung
mit dem Ministerium des Innern hat das Unter -
Mtsministerium es für zweckmäßig erachtet, im
Einblick auf die erheblich vermehrten Unfälle
^ » Kindern unter 12 Jahren in l a n d w i r t-
Gastlichen Betrieben , daß in den Volks -

und Fortbildungsschulen auf dem Lande die Kin -
" aus die Gefahren und Folgen eineö uuvor -

Grifts mäßigen und unvorsichtigen Umgangs mit
^ ndwirtschastlichen Maschinen aufmerksam ge-
°'«cht werden.

Mannheim , 28. Aug . Einen Mord - und
Selbstmordversuch unternahm eine 27Mr .
^aglöhnersehefran . Sic wollte sich und ihre drei
Minder im Alter von 7, 4 und 1 Jahr mit
^ uchtgaS vergiften , wurde aber durch
Hausbewohner an ihrem Vorhaben verhindert /
-i-er Grund zu der Tat ist noch unbekannt . Eben -
Ms mit Leuchtgas wollte eine 40jährige Tag -
MnerSehefran ihrem Leben ein Ende machen.
5 *'ch sie wurde von der Tat abgehalten . — Aus

Neckar wurde die Leiche einer 16jährigen
^ aherin geländet , die ans Liebeskummer Selbst -
Nord begangen hatte . — Beim Baden im Rhein
m der igjährige Volksschüler Georg Koch von
^ ldwigshafen ertrunken .

) ( Sennfeld bei Adelsheim , 28. Aug . Hier ist
!?an einem schweren Verbrechen auf die
^ pur gekommen. Eine junge Wittfrau , Mutter"" n 4 Kindern , deren Mann vor einigen Jahren'" Mannheim einem Verbrechen zum Opfer ge-'allen war , hatte einen lockeren Lebenswandel
^ nihrt , der nicht ohne Folgen geblieben war .
^ >e Frau , die heimlich geboren hatte , erwürgte
^as Kind und verbrannte die Leiche im Ofen .

unnatürliche Mutter wurde in das Amtsge-
'angnis in Adelsheim übergeführt.

: : Baden-Baden , 28. Aug . Nachdem Landtags-
^ geordneter und Bürgermeister S ch ö n-Donau -
Mingen die Teilnahme an den Sitzungen des
^andständischen Ernähruugs - Beirats mit seinen
Dienstpflichten als unvereinbar erklärt hat , wurde
®°ttt Ministerium des Innern Landtagsabgeord -
Neter und Stadtrat Hermann K o e l b l i n zum
Nellvertretenden Mitglied des Landstäudischen Er -
"ührungsbeirats ernannt .
^ - - Wolzhausen bei Freibmg , 28. Aug . Durch
'i e Ucr wurden hier ein Wohuhaus und zwei
^ ekonomiegebäude der Witwen E g l e und Hei -
; 1 r i eingeäschert. Da sich z. Zt . des Brandes die
Listen Leute auf dem Felde befanden , konnte
lUst nichts gerettet werden .
Ä Hcrbolzheim bei Kcnzingen , 28 . Aug . Eiu
Oberst frecher Ueberfall wurde nachts auf

hiesigen Glasermeister Karl Leonhard ver -
Leonhard pflegte nachts in seinem Bette

Nnen größeren Geldbetrag aufzubewahren . Plötz-
M erwachte er , als eine Hand das Geldtäschchen
unter feinem Kopfkissen hervorzog . Der Täter
Mkam zwar , wurde aber später in der Person

21jährigen Schlossergesellen Otto H o l z i n -

ger aus Pforzheim verhaftet . Der Dieb hatte
sich abends in das Schlafzimmer eingeschlichen
und unter dem Bett verborgen gehalten . Als
Mithelfer wurde uoch ein verheirateter Mann
verhaftet .

— Breisach, 28. Aug . Die beiden durch die Ex -
p l o f i o u einer von ihnen gefundenen Mine
verunglückten Knaben sind die 16 und 14 Jahre
alten Söhne des Landwirts Ludwig Mayer von
Mechlinsbergen .

: : Pfullendorf , 28. Aug . In seltener körper -
licher und geistiger Rüstigkeit feierte die Schwester
Ludwika , Oberin des hiesigen Spitals , ihr
Mjähriges Jubiläum als Ordensschwester .
37 Jahre ihrer stillen segensreichen Tätigkeit ent -
fallen auf die hiesige Stadt .

Ms dem SteWwlte .
Das Amtl. Verkiindignngsblatt Nr . SO Varls -

ruher Tagbl . ) für den Amtsgerichtsbezirk Karls -
ruhe enthält unter anderm Bekanntmachungen
über Siegelung des Fleischverbrauchs , Durchfüh-
ruug der Verordnung über Hafer , Gesuche um Be -
urlaubuug usw ., Hülsenfrüchte , Vollzug des Kapi-
talabfindnngsgesetzes , Viehzählung .

Schutz der Schüler gegen Fliegerangriffe .
'

Das
Unterrichtsministerium hat die Leiter und Leh-
rer der badischen Schulen in einer Bekannt -
machüng erneut darauf hingewiesen , die Anord -
nungen über das ' Verhalten bei Herannahen
feindlicher Flieger zu beobachten uud den Schü -
lern besonders einzuschärfen , das; , falls sie bei
der Ankündigung eines Angriffs durch War -
uuugszeicheu oder bei einem unvermuteten An -
griff sich auf der Straße befinden , sie unverzüg -
lich das nächste Gebände auszusuchen und darin
zu verbleiben haben , bis die Gefahr vorüber ist.
Auch sind die Schüler nachdrücklichst davor zu
warnen , die Abwurfstellen zu betreten oder
Blindgänger zu berühren . Falls ein Flieger -
angriff während der Unterrichtszeit erfolgt , sind
die Schüler in sicheren Räumen zu versammeln
uud die einzelnen Klassen sind über die von ih-
nen aufzusuchenden Räume und die dahin ein-
zuhaltenden Wege genau zu verständigen und
durch entsprechende Proben anzuleiten . Solche
Proben sind zu verschiedener Zeit , auch während
des Unterrichts und ohne vorherige Ankündi -
guug , zu wiederholen .

Kricgsspeisnng . Mit der Eröffnung der neu
eingerichteten Kriegsküche im Schlachthofe treten
vom Montag , den 4 . September d . I . , in der Ab-
gäbe und der Bezahlung des Essens Aeuderuugeu
ein , die aus dem Anzeigenteil zu ersehen sind .

Kartvffclverkauf. ES wird darauf aufmerksam
gemacht, daß in den von der Stadt mit dem Ver -
kauf von Kartoffeln betrauten Geschäften
(Zweigstellen des Lebensbedürsnisvereins , der
Firma Psannknch , der Firma Wucherer und Gc-
schwister Knopf ) wieder genügende Mengen Kar -
toffeln vorhanden sind , um die Kartoffelmarken
voll einlösen zu können . Der Preis beträgt
7 Pfennig für das Pfund .

Stadt . Nahrnngsmittelmut . Ein Verkauf von
frischen Seefischen findet in der Sofienstratze
heute DienStag statt.

Die Donau als Verkehrsstraße. Im Wirt-
schaftsleben des Mittelbundes wird auch die Do -
uau eine größere Rolle spielen als bisher , was
einem Artikel im „Haudclsteil " entnommen
werden kann .

Kaffee Bauer . Die Leitung des Unternehmens
bittet uns mitzuteilen : Um jeden Irrtum zu ver -
meiden , geben wir bekannt , daß der beliebte
Kapellmeister - Casella nicht Italiener , sondern
schweizer Staatsangehöriger ist.

VeraOMMM . Vereine iraö vorsührünge «.
Der Karlsruher Männcrturnvcrein hat seine 4.

KriegSchrouik herausgegeben , in deren Einleitung
der Ansicht Ausdruck gegeben wird , daß man ge-
hofft hatte , sich diese Chronik ersparen und dafür
ein frohes Wiedersehen mit den Getreuen feiern
zu können , allein das Schicksal habe es anders be-
stimmt,' doch sei der Glaube an de « endgültigen
Sieg unserer Waffen lebendig geblieben . Die Ver -
bindungen mit den unter der Fahne stehenden
Mitgliedern sind ununterbrochen festgehalten wor -

den . Die Sendungen von Liebesgaben konnten
dank der Freigebigkeit der Daheimgebliebenen
fortgesetzt werden,' die gespendeten Summen be-
trugen bis jetzt 2750 Mk. Mit dem Eisernen
Kreuz 1< Klasse wurdeu zwei Mitglieder ansge -
zeichnet,' das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten öl
Mitglieder . Die Zahl der im Kampfe gefallenen
Mitglieder beträgt 26,' durch den Fliegcrübersall
verloren ein Zögling uud ein Schüler ihr Leben:
vermißt werden zwei Mitglieder ; in Gefangen¬
schaft befinden sich fünf Mitglieder . Bei der bul -
garischen Armee kämpfen vier Mitglieder . Das
Vereiusleben selbst nimmt in turnerischer Hinsicht
seinen gewohnten Fortgang . Die Knabenabtei -
lnng trat wieder ins Leben : hier meldeten sich 60
Knaben . Die Einnahmen ISIS/16 betragen Mark
8664 .03 , die Ausgaben 8561 .90 Mk . , das Vereins¬
vermögen 2232.98 Mk. Der Bericht schließt mit
dem Wunsche , daß ein gütiges Geschick in diesen
großen und schweren Zeiten über allen Turngenos -
seu schützend walteu und sie bald wieder der Hei-
mat zuführen möge. (G . K .)

Sommertheater . Die mit so großem Beifall
aufgenommene Operette „Wie einst im Mai " wird
uur noch Dienstag und Mittwoch wiederholt . In
Vorbereitung „Ein Walzertraum ".

Palast -Theater , Herrenstr . 11. Ein bedeutendes
Filmwerk kommt Mittwoch , Donnerstag und Frei -
tag zur Ausführung, : „Der Radiumraub ", Drama
in 4 Akten aus dem Leben einer Kleptomanen . In
dem Lustspiel „Jung muß mgu sein , wenn man
lieben will " entfaltet Anna Müllcr -Linke ihren
alten bewährten Humor . Infolge starker Nach -
fragen hat die Leitung den hochinteressanten Film
„Die Ankuuft deö Haudels -U-Bootes „Deutsch-
land " in Bremen " weitere 3 Tage verlängert . —
Außerdem sieht man noch die neuesten Kriegs -
berichte und eine lehreiche Aufnahme über „Bri -
kcttfabrikation ".

AmÄesbM -AuZMe .
Todesfälle . 25. August : Martin Bleich « er ,

Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 64 Jahre ? Jakob
S i m t a n e r , Taglöhner , Ehemann , alt 52 Jahre ?
Jos . Jung , Privatier , Ehemann , alt 71 Jahre .
— 26. August : Johann Schneider , Werkmei-
ster, Ehemann , alt 61 Jahre, ' Wilhelmine Köch -
l i n , Ehefrau des Rangierers Emil Köchlin, alt
29 Jahre ? Josef , alt 9 Jahre , Vater Josef W u n -
der , Braumeister ? Karol . W i r t h w e i n , Wtw .
des Bahnarbeiters Johann Wirthwein , alt 72
Jahre ? Hch. Metzger , Wagenrevid . a . D ., Ehe-
mann , alt 65 Jahre ? Lud . Strähle , Kaufmann ,
Ehemann , alt 62 Jahre ? Marie Altenbach ,
Ehefrau des Taglöhners Gustav Altenbach , alt
47 Jahre . — 27. August : Sidouie Schulz , Wtw .
des Kaiserl . Rechu.-Rat Otto Schulz , alt 70 Jahre ?
Marie Jacob i , Privatiere , ledig , alt 77 Jahre ?
Marie Ottmann , Ehefrau des Glasers Gustav
Ottmann , alt 61 Jahre ? Rosa Zörrer , Witwe
deö Bahnarbeiters Christ . Zörrer , alt 69 Jahre .

Beerdignugszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , den 29. August : 12
Uhr : Marie Jaeobi , Privatiere . Bunseustr . 9
(Feuerbestattung ) . — 3 Uhr : Marie Ott mann ,
Glasers -Ehefran , Lnisenstr . 62. — VA Uhr : Joh .
Schneider , Werkmeister , Marie -Alexandra -
straße 32 (Feuerbestattung ) .

Deutsche eeichkathlelik-kriegs -Meislechhafken.

In Leipzig - Liudenau gingen , einem
P r i v a t t e l e g r a m m zufolge , die Deutsche«
Leicht -Athletik - Meisterschasten mit vollem Erfolg
vor sich. Etwa 3000 Zuschauer , darunter Bür -
germeistcr Roth , Generalleutnant Kauf -
manu , Generalarzt Dr . Huepper und Ma -
jor Thost vom Generalkommando waren an -
wesend. Es wurden durchweg sehr gute , den
deutschen Rekords nahekommende Leistungen er-
zielt . Die größten Erfolge hatten die Berliner
Leichtathleten , die von den 13 Meisterschaften 10
nach der Reichshanptstadt entführten und außer -
dem noch 13 Plätze besetzten. Den schönsten
Kampf gab es in der 400 in- Meisterfchaft , die
Gellert - Berlin nach erbittertem Endkampf gegen
den Berliner Klaus um Vruftbreite gewann . In
den IM Metern mußte der alte deutsche ' Meister

Einsporu - Charlottenburg durch Mllller - Lripzig ,
dem vorigen Kriegsmeister , eine glatte Nieder -
läge einstecken . Einsporn , der nur auf Kern -
München im Rennen achtete , strauchelte kurz vor
dem Ziel , so daß er um m geschlagen blieb .
Dagegen landete Einsporn die 200 in - Meister -
sehnst überlegen gegen Müller -Leipzig und Gla -
fer-Berlin . Die 800 und 1500 in -Meisterschasteu
brachte Heinz -Berlin trotz des starken Windes
in sehr guten Zeiten an sich, und zwar die 803 m
gegen seinen alten Rivalen Harder - Charlotten -
bürg und die 1500 m gegen den überraschend gut
lausenden Hertzog- Stettin . Im Meilenlaufen siegte
ein Außenseiter . Aus dem großen Feld der
Teilnehmer sonderten sich der Breslauer Scholz,
Michael - Charlotteuburg , Tschaber-Dresden , Ham-
pcs - Charlottcnburg , Oste-Leipzig und Blanken -
burg - Berliu immer mehr ab, von denen der
Breslauer in der guten Zeit von 25,6 Min .
siegte . Die 110 iri-Hürdenmeisterschast gewann
der Charlottenburger Eicke . Auch in den Wurf -
und Sprnngübungcn wurde Ausgezeichnetes ge-
leistet. Im Stab - Hochsprung erzielten Gaim -
München und Fried - Charlottenburg 3,43 in, doch
mußte Fried wegen Verühreus der Stange mit
dem 2. Platz vorlieb nehmen . Einen Doppel -
Erfolg feierte Herbst-Berlin im Speer - und
Diskuswerfen . Weit - und Hochsprung sowie
Kugelstoßen fielen durch Rudolf , Schorm und
Buchholz nach der Reichshauptstadt .

Die genauen Resultate waren : 110 m-Hürden -
Meisterschaft : 1 . Eicke ( Charl . T . G .) 18 Sek .. 2.
Schneider (B . S . C .) 8 m, 3. Beinhoff (Magde -
bürg ) . 1500 in-Meist . 1 . Heinz (B . S . C .) 4 : 10,8,
2. Herzog -Stettiu 10 in, 3 . Heberstreit - Wacker -
Leipzig. 3 in Jk . 100 m -Meist . 1 . Müller -Leipzig
11,1 Sek ., 2. Eiusporn -Charl . S . C. V, M ., 3. Gla -
ser -B . S . C . 1 m-Stabhochsprung -Meist . 1 . Gaim -
München 3,43 m, 2. Fricdn -Charl . S . C. 3,43 (be-
rührt ) , 3 . Appel- Charl . T . G . 3,23 in . Diskus -
Meist . 1 . Herbst (Preußeu -Berlin ) 37,03 in, 2. Hei-
diuger -Nüruberg 35,68 in , 3. Egon -B . S . C.
34,10 m . 200 m-Meist . 1 . Einsporu -Charl . <Z \ C.
22,4, 2. Müller -Leipzig 9 m zk . , 3 . Kern -München .
800 m-Meist . Heinz -B . S . C . 2 : 0,3, 2. Härder -
Ch . S . C . 12 in , 3. Kühl -Altona 25 in . Weit -
spruug -Meist . 1 . Rudolf -Berl . T . V . 6,61 m , 2.
Sudcn -B . S . C . u . 6,55 in, 3. Krischat-Hamburg
6,55 in, durch Los eutfch . Kugelstoßen -Meist . 1 .
Buchholz-Charl . S . C. 12,42 in , 2. Wasserfuhr -
Cuxhaven 12,20 m , 3 . Krach-Lübeck 11,66 m. Hoch-
sprung -Meist . 1 . Schorm -V . f . V . Teutonia 1,76 m,
2. Rudolf -Berl . T . V . 1,71 in, 3. Fritzmann -Tib .
1,71 m, durch Los entsch . Speerwerseu -Meist . 1 .
Herbst-Preußen -Berliu 47,49 in, 2. Kahl -Leipzig
45,93 m, 3 . Lüdecke-Steglitz 45,31 m. 400 in -
Meist . 1 . Gellert -V . f . V . Teutonia 53 Sek ., 2. .
Klaus -Astoria -Verlin , Brustbreite , 8 . Blank -Mag -
deburg . 7500 m-Meist . 1 . Scholz-Breslau 25 : 00,5,
2. Michael -Charl . S . C. 50 m , 3 . Tschaber-DreS -
den 40 in zk . 3 X1000 in-Stafette : 1 . Charl . S .
C . 3 : 26, 2. B . f. V . Teutonia 100 m, 3. Verl . S .
C . 15 in zk . Handgranatenwerfen : 1 . Burckhardt -
Frankfurt a . M . 62,65 m , 2 . Heinrich-Bcrl . S . C .
60,05 m, 3 . Scheller -Nürnberg 56,35 m. 4 X100 in-
Stafette : 1 . Charl . S . C . 43,9, 2. Turngemeinde
in Berlin 7 in, 3. Verl . Sportverein 92, 10 in zk.

Th. H. in B . Sie haben die Antwort in der
Briefkastennotiz Nr . 226 des „Tagblattes " voll-
ständig mißverstanden . Wir haben nirgends be¬
hauptet , daß alle Reuten steuerpflichtig seien , son-
der« lediglich, daß die Alters - und Invaliden -
rente au sich keine Steuerpflicht begründet .
Selbstverständlich muß Ihr Schwiegersohn Steuer
bezahlen .

Hauptmann Dr . B . in H. Um Offizier zu
werden , ist allerdings die Primareife nicht erfor -
derlich, eS muß jedoch unter allen Umständen
die nötige wissenschaftliche Vorbildung durch Ab-
legung einer befönöeren Fähnrichprüfuug nach -
gewiesen werde « . In letzterer Hinsicht siud aber
in jüngster Zeit durchaus keine Erleichterungen
bestimmt worden ? sondern im Gegenteil , es ist
durch kaiserliche KabinettSorder verfügt worden ,
daß trotz deS Kriegszustandes a« dem Nachweis
der erforderlichen wissenschaftlichen Vorbildung
ulrbedingt festzuhalten ist.

Hw!er der russischen Fron!.
Von unserem Kriegsberichterstatter .

Im Felde , Mitte August 1916.
den letzten Kämpfen kam irgendwo an der

No » t ein Gefangener dnrch die deutschen oder
.

'^ rreichisch - uugarischeu Linien . Eiu merkwür -
>ges und nicht leichtes Schicksal hatte den Mann

. Nchergeworseu. Seine Angaben über die rus-
£>che Armee , über das Volk, über Gefangenen -
.Handlung , über das Lebcu in den Regimentern
r, .» zuverlässig ? in allem Elend hat ihn die Klug -
,.
u ' und Gewissenhaftigkeit des Beobachters nie -
' alz verlassen . Sein Urteil ist niemals kraß,
^ wals hat man den Eindruck , etwas absichtlich
zugespitztes zu hören , aber Wahrheit und Kennt -

' s der Dinge sind in allen seinen Aussagen , die
i;

ln neues Bild malen , aber viele neue uud
q.

° erzeugcude Züge im Wesen und Leben der
tauschen hinter und in der russischen Front bei-ragen .

Die neue rnssische Armee.
Vn / fitzen ein Dutzend russische Feldwebel im
Dj ^ stand an der Riga - Frout . In unendlichen

^ngen wird Tee getrunken , es gibt reichlich
ifi » und heißes Wasser. Der Schweiß läuft
W tt

.̂ rnuter , es dünstet beißend und scharf in
uivdrigen Raum . „Ha , General Kuropatkin

"Ä vcn Oberbefehl übernommen "
, sagt der eine ,

^ arum ist er gekommen ?" „Dummkopf , er ist
nju gekommen , Riga den Deutschen zu übcr -

Das Unglück Knropatkins im mand -
^ ^ ische « Feidzug hat den General für den
klii? ^ oldaten gezeichnet. Er glaubt uicht an Un -
z ."? - wägt keine strategischen Lagen , ihm ist Nie -
6e» c e gleich Verrat , ihm steht jeder Führer ,
N,. . Erfolg verläßt , als Verräter da . Das
l Nir - r « einmal eine gefährliche Krankheit im
Uui , Heer , als im vorigen Sommer die Fe -
in, fV11 fielen , Länder verloren gingen und nur
die j ) nclten Rückzug noch Heil war . Da wnchs

iiraukheit zur Epidemie namentlich unter den

Aktiven , auch im aktiven Unteroffizierkorps
machte sie gefährliche , zerrüttende Fortschritte .
Warschau war verkauft , Jwaugorod war ver-
kauft , von Kowno nannte man den Preis . Die
Zerrüttungserscheinungen im Heer nahmen er-
schreckend zu . „Wozu kämpfen , wenn doch alles
verraten ist ?" Da griff die russische Armeeleitung
mit eiserner Hand ein und entwickelte eine Euer -
gie , die daS russische Heer noch einmal schlagfertig
machte. Es wurde gearbeitet , wirklich und gut
gearbeitet in dieser Not . Die Aktiven nahm sie
fast alle zurück. Der junge Ersatz wurde eingc-
setzt , aus dem jungen Ersatz Unteroffiziere ge-
bildet . Die Angefressenen steckte man rücksichts -
los inS Hinterland , und vorn an der Front reg-
nete es Georgskreuze für die jungen Tapferen .
Die Pensionen für das Georgskreuz gehen je
nach der Klasse von 120 bis 36 Rubel für das
Jahr , für die Medaille zwischen 34 und 6 Rubel .
Es wurden die Summen jetzt auch gezahlt . Die
Strafen wurden auf der anderen Seite womög-
lich noch verschärft, auf jeden Fall wurde die
kleinste Disziplin - Widrigkeit jetzt mit großer
Härte angefaßt . Dafür , daß einer bei Meldun -
gen nach Meinung des Rottenführers ein paar
Minuten zu spät kam, mutzte er schon „unter Ge-
wehr stehen". Das heißt zwei Stunden mit dem
Gewehr im Arm vor dem Schützengraben sich
ausstellen . Eine ungeheuerliche , eine russische
Strafe , die auch der Feldwebel verhängen kann .

Dem wenig verwickelten Gefühl des Muschiks
wurde auf jede Weise geschmeichelt . Gehorche,
immer wieder gehorche, dann wirst du es gut ha-
beu. Da kamen Geschenke für das ganze Heer
von der Zarin Maria Feodorowna , da spielte die
Regimentsmusik . Da gab eS zu den Feiertagen
besonders gutes Essen. Flugschriften wurden
verbreitet und vorgelesen (sonst hätte ja die Ver -
breitung in der russischen Armee nichts genutzt) ,
daß auch die einfachen Leute sich nicht Sorgen
wegen ihrer Verwundungen machen sollten , es
gäbe für jeden künstliche Glieder , es gäbe Pen -
sion, es gäbe Jnvalidenfonds .

Gleichzeitig fetzte die Arbeit des „ Vereins der
Städte " und der Provinzverwaltungen ein ?
sie sorgten dafür , daß diese neue Armee wirklich
gut und ausreichend ernährt ' wurde , sie nahmen
sich auch — wenn auch mit kaum durchgreifenden
Erfolg — der Spitäler an . So trat schon in dem
Winterfeldzuge ein fast neues Heer in den Kampf
ein , und während des Winters wurde die Exer -
zier -Arbeit und der Versuch, in den jungen Leu-
ten den Ehrgeiz zu wecken , mit allem Nachdruck
weiter betrieben . Die Jagdkommandos , die be-
sonders in Ernährung und Beförderung bevor -
zugt wurden , waren da eines der vielen Mittel ,
das man anwandte , den Geist zu heben.

Als die Frühlingsoffensive im Norden so blu -
tig zusammenbrach , erschrak man . Die zerschösse-
nen Divisionen wurden 80 Kilometer hinter die
Front genommen und neu eingearbeitet und auf-
gefüllt . Dann kam die russische Sommerofseusive
mit ihren unleugbaren Erfolgen . Es war die erste
Tat der neuen russischen Armee . Es kam auch
der Tag , da man erkennen mußte , daß gegen die
deutschen Truppen auch die Riesenopfer des mit
so viel Aufwand von Kraft und Geschicklichkeit
neu geformten Heeres nichts ausrichten konnten .
Diese Periode der Erkenntnis ist an der ganzen
Front noch nicht abgeschlossen ? es ist müßig , Zu -
kuustsbetrachtuugen anzustellen . Aus den Kämp -
sen um Kowel jedenfalls ist nur neuer Zweifel
in die Armee gekommen , die russische Lust an
der Kritik wächst wieder stark empor . Da flie -
gen deutsche Aeroplaue über die Front . Alles
liegt auf dem Rücken und sieht den Riesenvögeln
nach . Ein russischer Apparat fliegt hoch. Zwei
deutsche Flugzeuge jagen ihn , in rasendem Bogen -
slug hat man ihm den Rückweg abgeschnitten .
Nach zwei Minuten Luftkampf , in dem die Ma -
sefiinengewehre rasseln , ist der Russe abgeschossen .
„Wozu ist der blöde Kerl eigentlich aufgestiegen ?
Dazu sind wir Russen nicht geboren . Wir sol-
len auf Pferden retten nnd mit Pferden fahren .
Die Aeroplane sind für die Deutschen .

" Eine
Bewunderung , die kaum mehr mit Haß gemischt

ist , herrscht im russischen Schützengraben für die
deutschen Gegner . Die Posten — eS ist kein Zu¬
fall , daß sie in den russischen Heeresberichten ge-
rade jetzt auffallend oft ehrend erwähnt werden
— sollen den Haß wachhalten . Predigte da einer
gegen die Deutschen in Rußland , die überall den
besten Boden genommen hätten , die überall das
Fett schöpften . Da sagt ein Unteroffizier , und
die andern lachen : Ich muß aber schon sagen , im
Frieden habe ich am besten verdient in den dent -
schcn Meiereien .

" Sie schwatzten weiter über
Krieg und Frieden ? Frieden wäre gut . Die Ba -
lakaikas klimpern sehnsüchtig anf . „Was wollt
ihr gegen die deutschen Maschinengewehre ?" fragt
einer . Am Abend , es ist vor dem Sturm , pre -
öigt der Pope : „Kowel bekommt ihr ganz be-
stimmt , meine Ltinde.r !" „Aber wer weiß , ob Du
den Kopf haben wirst !"

Die Garde stürmte . Tapfer . Sie brachten 170
Gefangene mit . Die ganzen Rotten sollten da
Hurra rufen . Eine Rotte schrie , die andern schwie -
gen. Einer fragte : „Aber wieviel Tote ? . . . . ."
Das Fragen ist aber die Ausnahme , das Schwei -
gen die Regel . Sie sind zn stumpf zum fragen .
Alles was ein wenig intelligent oder auch nur
begütert ist, hat sich ja in die Schreibstuben oder
zum Roten Kreuz „gerettet ".

Wenn die Kanonen gehämmert haben , gehen
sie vor . Sie sind gewohnt , uicht viel Wesens mit
ihrem Leben zu machen. Nur die älteren Unter -
ossiziere sprechen zuweilen untereinander , und sie
verbergen es nicht vor den Mannschaften : „Nach
dem Krieg geben wir die Gewehre nicht ab . . . "

Die Lage der Gefangeueu .
Ueber die Lage der Gefangenen in Rußland ist

viel geschrieben, viel geklagt worden . Ein allge-
meines Urteil ist schwer möglich, da die BeHand-
lung recht verschieden ist uud sich nach deni Be¬
lieben des betreffenden Lagerkommandanten , der
betreffenden Provinzgewaltigeu und anderen
persönlichen Einflüssen richtet . Die Bewachung
ist überall fehr stark und beauipruclit irfir »' *1 Uu -



Mrtschasks -Nganisalwn.
Vermehrung des Schweinest,lkers .

lEigener Drahtbericht .)
f . Köln , 28. Aua . Die „Köln . Ztg .

" meldet auS
Berlin : Wie ich von zuständiger Seite erfahre ,
wird im Interesse einer Vermehrung des
Schweinefutters die Herstellung von
Kornspiritus wahrscheinlich eingestellt wer
den . Die Holzspiritusfabriken sind in der Ein
richtung begriffen , werden aber in diesem Jahre
noch nicht in der Lage sein, den Bedarf zu decken

An Deutschlands Landfrauen
wendet sich der Präsident des Kriegsernährungs -
amts v. Batocki, indem er sagt : Die Arbeits -
treue öer deutschen Landleute , vor allem l>er
Landfrauen , hat fast überall die Anfechtungen ,
den Aerger und den Nachteil , den ihnen die durch
den Krieg veranlaßten , vielfachen und häufig
wechselnden Anordnungen der Behörden bereitet
haben , siegreich überwunden .

Aber mit der Fortführung der Wirtschaft , mit
der Pflege von Acker und Vieh , mit der Auf -
rechterhaltung der Erzeugung allein ist es nicht
getan . Es gilt , das Erzeugte auch richtig denen
zuzuführen , die es brauchen . Millionen von
Soldaten stehen an der Front im härtesten
Kamps und müssen gut und reichlich ernährt
werden , Hunderttausende liegen verwundet in
den Lazaretten und bedürfen reichlicher und gu-
ter Nahrung , um das für das Vaterland vergos-
fene Blut wieder zu ersetzen . Aber andere Mil -
lionen von Männern und Frauen in den Groß -
städten , in den Bergwerksgegeuden wirken auch
in treuer Arbeit für den Sieg . Sie gewinnen
die Kohlen und das Erz , sie bearbeiten den Stahl
zu Waffen und Geschossen , sie fertigen die Aus -
rüstung für die Millionen von Soldaten und
alles , was das Heer sonst braucht und ohne das
der Sieg nicht errungen werden kann . Und sie
haben keine Landwirtschaft , die ihnen selbst Nah -
rung gewährt , meist nicht einmal ein Stückchen
Garten , das ihnen Gemüse , ein Huhn , das ihnen
ein paar Eier gibt . Aber sie wollen wie ihr satt
werden , um arbeiten zu können , sie haben wie
ihr Kinder , die weinen , wenn ihnen die Mutter
nicht das nötige Essen geben kann , und sie ver -
lieren dadurch den Mut und die Kraft zur Ar -
beit . Kein Soldat , kein Verwundeter , kein Mn -
nitionsarbeiter , keine deutsche Frau und kein
deutsches Kind in der Stadt wird durch die
Schuld der deutschen Landfrauen hungern , wenn
diesen der Ernst der Lage und der Ernst ihrer
Pflicht nur klar wird ! Mit Strafandrohungen
ist es freilich nicht gemacht. Das Gesetz schreibt
sie vor , und in den seltenen Fällen böswilligen
Verhaltens müssen sie rücksichtslos angewendet
werden , aber Mißbrauch mit der Strafgewalt
gegen den Landmann ist in solcher Zeit das Un -
vernünftigste , was man sich denken kann . Auch
mit hohem Preisangebot ist es nicht getan . Mir
klingt es wie eine Beschimpfung der Landleute ,
wenn man hier und da sagt, nur durch den An-
reiz gesteigerter Preise ist etwas von ihnen her -
auszuholen . Nein , nicht durch Förderung ihrer
Gewinnsucht wird sich die deutsche Landfrau be-
wegen lassen , Mann , Kinder und Gesinde knap-
per zu halten , um mehr abliefern zu können .
Helfen kann nur der gute Wille , die verständige
Einsicht, nur die Erkenntnis der Gefahr , die je-
dem deutschen Mann , jeder deutschen Frau und
jedem deutschen Kinde droht , wenn der feindliche
Aushungerungsplan gelingen sollte. Einfchrän -
kungen sind überall nötig , je länger der Krieg
dauert , desto nötiger . Auch im Landhaushalt
müssen sie im dritten Kriegsjahr vermehrt wer -
den .

Es werden auf meine Veranlassung Einrich -
tungen getroffen werden , um alles auf dem
Lande Entbehrliche an Butter , Fett . Eiern , Ge-
müse, Obst usw . aufzukaufen und der Verpfle -
gung des Heeres oder der großstädtischen är -
meren Familien zuzuführen . Mit Zwang läßt
sich, wie gesagt , dabei nicht viel erreichen , auch
mit immer weiterer Steigerung der Preise nicht,
die jetzt schon für viele ärmere Familien uner -
schwinglich geworden sind . Nur durch vernünf -
tige freiwillige , von vaterländischer Gesinnung
getragene Mitarbeit der Landleute kann das
Ziel erreicht werden , daß niemand für sich und

die Seinigen mehr an Nahrungsmitteln vev
braucht als unbedingt nötig und daß alles irgend
Entbehrliche dem allgemeinen Verbrauch zuge-
führt wird . Hierbei mir zu helfen , ist meine
herzliche Bitte an alle deutschen Landleute , Land -
franen , Landkinder und ländlichen Dienftleute .

r.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet J

Die Donau als Yerkehrsstraße .
Von Prof . Dr . Paul Samassa , Wien .

(Nachdruck verboten .}
Ob eine Rhein - oder eine Donaufahrt den Touri¬

sten mehr befriedigt , darüber läßt sich wohl strei
ten . Eines Reizes entbehrt die Donau freilich , den
der Rhein so reichlich spendet : jenes reichbewegte
Leben , der starke Verkehr , der nicht nur den
Volkswirt erfreut , sondern auch dem Vergnügungs
reisenden Augenweide bietet , fehlt ; im Vergleich
zum Rhein ist die Donau ein „toter Strom ".

Die Ursachen hierfür sind mannigfach . Die ent
scheidendste natürlich , daß die Donau in ein Bin
nenmeer mündet , das wiederum nur ein Teil eines
noch größeren Binnenmeeres ist , während der Rhein
an den Weltverkehr des Atlantischen Ozeans an
schließt . Ein anderer Grund ist , daß die Donau in
ihrem Oberlauf etwa bis Wien im Grunde noch ein
recht ungebärdiges Gebirgswasser ist , in ihrer ?
Mittellauf in Ungarn nur ungenügend reguliert , von
ihrem Unterlauf schließlich beim Eisernen Tor
durch ein Verkehrshindernis geschieden , das durch
Kunstbauten nur unzulänglich überwunden wurde .
Letztere sind freilich Hindernisse , die sich durch
menschliche Arbeit beseitigen lassen ; es fragt sich
nur , ob es die Mühe lohnt , ob die Donau als Ver¬
kehrsweg wesentlich an Bedeutung gewinnen kann ,
wenn es ihr auch aus geographischen Gründen ver¬
sagt bleiben .muß , jemals das zu werden , was der
Bruderstrom im Westen geworden ist . Mehr denn
je ist man heute geneigt , diese Frage zu bejahen .
Was die Donau uns war , haben wir in Oesterreich
erst in jenem Abschnitt des Krieges so recht emp¬
funden , als sie zwischen Belgrad und Orsova unter
den serbischen Kanonen lag ; und nachdem dieses
„Verkehrshindernis " beseitigt war , haben wir die
Wohltat eines milden Winters , der den Winter über
die Getreidezufuhr aus Rumänien ermöglichte , sehr
dankbar aufgenommen . Die Aussicht auf einen
engeren wirtschaftlichen Zusammenschluß zwischen
den heute verbündeten Vierbundsländern erweckt
in uns aber auch die Hoffnung auf einen gesteiger¬
ten Verkehr in der Zeit nach dem Kriege ; der wirt¬
schaftliche Aufschwung , den wir mit Unterstützung
deutschen und österreichischen Kapitals in den Bal¬
kanländern und in der Türkei erhoffen , soll den
Donauschiffen auch die Bergfracht liefern , an der
es vielfach gefehlt hat . Aber das allein kann nicht
genügen ; das wichtigste Mittel zur Belebung des
Donauverkehrs muß doch die Vergrößerung des Ge¬
bietes sein , das diesen Verkehr speist , und hier
kommt vor allem der Norden und Westen in Be¬
tracht . Die Hauptader muß als Verkehrsmittel
verbessert , sollen aber die Aufwendungen hierfür
lohnen , so müssen neue Nebenadem und Verbin¬
dungswege zu den deutschen Stromgebieten ge¬
schaffen werden .

In der nächsten Zeit soll eine Donaukonferenz
stattfinden , zu der der Bürgermeister von Regens¬
burg die Anregung gegeben hat ; zunächst hat er
damit die Eifersucht von Wien und Ofen -Pest auf
den Plan gerufen , da jede der beiden Hauptstädte
sich als „Donaumittelpunkt " fühlt . Inzwischen
haben sich die Streitenden übrigens verständigt ,
was , wie mir scheint , am leichtesten auf der Grund¬
lage möglich wäre , daß die Gäste aus dem Reich
sich sowohl Wien wie Ofen -Pest anschauen und die
verbindende Reise zu Schiff auf der Donau machen .
Was aber den „ Mittelpunkt " betrifft , so muß man
ihn heute für beide Städte gleichmäßig verneinen ;
im Grunde sind sie beide nur die Endpunkte einer
Lokalstrecke . Erst der Ausbau von Anschluß¬
kanälen kann hier Knotenpunkte und damit Mittel¬
punkte schaffen . Da hat nun Wien zweifellos
gegenüber Pest einen großen Vorsprung ; denn die
Verbindung mit Elbe und Oder kann nur bei Wien
einmünden , das dadurch zum Knotenpunkt der
Wasserstraßen von Nord - und Ostsee zum Schwar -

tcroffiziere , da man dem russischen Soldaten selbst
nicht recht traut . Die ärztliche Behandlung ist
durchweg nicht ausreichend . Ost fehlt der gute
Wille , aber selbst , wenn er vorhanden ist , fehlen
die notwendigsten Arzneipräparate und Desin -
fektionsmittel . Die russischen Verwundeten lei-
dcn darunter ebenso wie die Gefangenen . Der
Wundstarrkrampf ist eine häufige Erscheinung in
den russischen Lazaretten , öS Prozent Sterbefälle
unter den russischen Verwundeten werden ja amt -
lich zugegeben . In allen Lazaretten , in denen
Deutsch-Russen oder Balten pflegen , wird das
Verbot des Deutfchsprechens ganz besonders hart
durchgeführt . Die Anschläge sagen alle , daß 3000
Rubel Strafe oder 3 Monate Gefängnis auf dcn
Gebrauch der deutschen Sprache stehen. Mir sind
aus Kurland selbst Beispiele bekannt , nach denen
jungen Mädchen, die gar nicht russisch konnten ,
nur wegen des versehentlichen Gebrauchs der
deutschen Sprache diese hohen zugrunde richten-
den Strafen aufgelegt wurden .

Man kann in irregehendem , überreiztem Volks -
gefühl noch einen Schein einer Erklärung für
diese Dinge finden , andere Tatsachen finden über -
Haupt weder Recht noch Erklärung , sie sind bru -
tale Beugungen des Völkerrechtes , wie sie in die -
ser Härte selbst in dem an solchen Dingen ja nicht
armen Weltkriege unerhört bleiben . Schon im
Februar 1015 hat man bei Ostrolenka und Bialy -
stock deutsche und österrcichisch -nngarische Gesan -
gene zum Schützengrabenbau dicht an der Linie
verwendet . Es war im Mai 1915 bei Ostrolenka, '
die Aussage ist klar und unumstößlich .

Bon Ufa wurden Gefangene zu Graben - und
Wegearbeiten nach der Nordfront geführt . Sechs
Züge mit je 1200 Mann . Es gab 25 Kopeken als
Beköstigungsgeld für den Reisetag . Die Beam -
ten zahlten aber nur 20 oder 21 Kopeken aus und
rechneten zwei Tage ab. Der PieiS für ein
( russisches ) Pfund Weißbrot betrug 15 Kopeken,
in Moskau 18 Kopeken, zur Zeit , als der Trans -
port fuhr . Zucker war sehr teuer . Auf der Strecke,

die 24 Tage bei einer durchschnittlichen Kälte von
8 Grad dauerte , gab es außerdem viermal — im
ganzen vier Mal ! — warm zu essen. Zwischen
45 und 48 Mann waren in einen Viehwagen ge-
pfercht.

Es hat keinen Sinn , Beispiele zu häufen , nur
sollte man sich hüten , russische „breite " Gutmü -
tigkeit zu überschätzen, nur sollte man nicht mei-
nen , daß ein Staat , der solche Dinge zuläßt , eine
andere Sprache versteht als die , die eben nur
von Kanonen gesprochen werden kann .

Daß die Russen den Versuch machten, gefangene
Oesterreicher aus dem Gebiet , in dem italienisch
gesprochen wird , der italienischen Armee zuzu -
führen , ist öfter bemerkt worden . Es wurde an
die Gefangenen einfach die Aufforderung gerich-
tet : „Wer Italiener ist , soll sich melden , er wird
in die Heimat zurückgeschickt .

" Da meldete sich
alles , was italienisch sprach . Wer ginge nicht
gern in die Heimat ? Aber dann hieß es , ja
„Heimat "

, ist natürlich Italien , die große Mut -
ter , die Euch für das italienische Heer braucht .
„Basta Schrapr .ello ! Basta Granato ! Basta !"

schrien da die Empörten . „Wir sind keine Jta -
liener !" „Die Leute in Italien essen mit Oel, "
sagte einer überzeugend , „bei uns ißt man mit
Speck! Das ist ganz was anderes bei den Ker -
len hinter der Grenze ." Da mußte der Feld -
webel melden , niemand habe sich gemeldet .

Am besten haben es oft die Gefangenen , die
bei den Bauern untergebracht sind . Der Bauer
haßt ja schon oft den Deutschen nicht mehr , son -
dern den Krieg . „Hinter der Wolga ist ja soviel
Land , was brauchen wir Galizien ?" „Man sollte
sich vertragen , Brüderchen , hinter der Wolga ist
Erde genug .

" Dann fragen sie wohl dazwischen:
„Ihr Armen , scheint bei Euch die Sonne anch ?"

Das sind die Massen , aus denen die Soldaten
Rußlands kommen : kräftig , tapfer , abergläubisch ,
furchtsam , dumpf , gutmütig , grausam .

„Scheint bei Euch Armen die Sonne auch ? . . . .
(Kb. ) Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

zen Meere wird . Pest kann höchstens der Mittel¬
punkt eines Kanalnetzes von lokaler Bedeutung
werden . Diese Kanäle waren im österreichischen
Parlament schon einmal beschlossen , aber die Ge¬
schichte dieser Gesetzesvorlage ist nur als Bur¬
leske auf unsere parlamentarischen Verhältnisse zu
schreiben .

Heute nun , wo man weit ernsthafter auf diese
Pläne blickt , erheben sich aber bei uns schon Stim¬
men — so z. B. die des christlich -sozialen Ab
geordneten Bielohlawek — , die fragen , was denn
Kanäle für uns bedeuten sollen , auf denen sich der
Warenaustausch zwischen Deutschland und ' dem
Orient vollziehen werde , wobei wir aber das Nach
sehen haben würden . Dieser Standpunkt ist gewiß
kurzsichtig , hat aber doch einen berechtigten Kern ,
Daß jeder der Beteiligten sich fragt , welchen Nut¬
zen gerade er aus den Aufwendungen , die er macht ,
haben werde , liegt nahe genug ; und da wird die
Rechnung nie ganz stimmen . Der Gesamtnutsen
des Werkes für alle Beteiligten steht aber außer
Frage . Da müßte sich denn auch eine Form fin¬
den , daß auch der Ausbau des ganzen Wasserstra -
ßermetzes irgendwie zur gemeinsamen Sache ge¬
macht werde . Ueber die Form ist hier nicht zu
reden ; wohl aber mag darauf hingewiesen werden ,
daß die ganze Frage mit zwei Angelegenheiten in¬
ternationalen Charakters sehr wohl in Verbindung
gebracht werden kann ; die eine ist die der Schiff¬
fahrtsabgaben in Deutschland , die durch den Krieg
ins Stocken gekommen ist . Hier bedarf das Deut¬
sche Reich bekanntlich der Zustimmung Oester¬
reichs und Hollands zur Einführung der Stromabga¬
ben auf Elbe und Rhein . Die andere Sache betrifft
die internationalen Donauverträge , deren Revisions¬
bedürftigkeit der Krieg zur Genüge bewiesen hat .
Zweckmäßigerweise wird man diese Abmachungen
wohl durch Verträge , die nur zwischen den Donau¬
uferstaaten geschlossen werden , ersetzen . Zu den
vielen Dingen , die dieser Krieg umgewertet haben
wird , wird jedenfalls auch die Donau gehören .

Börsen - und Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 28. Aug . Der Eintritt Rumäniens
in den Krieg hat die Börse nicht ganz 'unvorbe¬
reitet getroffen . Der Verkehr wickelte sich in al¬
ler Ruhe ab , und das nicht sehr umfangreiche An¬
gebot war keineswegs drängend ; immerhin sind bei
der allgemeinen Zurückhaltung und dem Mangel an
Aufnahmefähigkeit ziemlich erhebliche Kursab¬
schläge in den bisher bevorzugten Werten zu ver¬
zeichnen . Dies gilt besonders von den Rüstungs -,
Montan - und Petroleumwerten . Bei anhaltend ruhi¬
gem Geschäft unterlag dann der Kursstand Schwan¬
kungen ; immerhin war auf dem ermäßigten Stande
Widerstandskraft unverkennbar und vereinzelt kam
es auch zu Kurserholungen . Der heimische Renten¬
markt blieb still bei wenig veränderten Preisen .
Ausländische Renten varen etwas abgeschwächt .
In rumänischen Renten fanden Abschlüsse nicht
statt . Der Geldmarkt blieb unverändert sehr flüs -

Berlin , 28. Aug . (Devisenkurse .)
Rumänien gestrichen . (W .B.)

Unverändert .

Industrien .
Aktiengesellschaft für Metallindustrie vorm.

Gust . Richter , Pforzheim . Nach dem Geschäfts¬
bericht über das 17 . Geschäftsjahr 1. Juli 1915/16
hat das Unternehmen einen Bruttogewinn von Mk .
321 584.54 ( i. V. 540 469 Mk . 84 Pfg .) erzielt , aus dem
sich nach Abschreibungen von 7000 Mk . (wie im
Vorjahre ) auf Gebäude , 12 000 Mk . ( I. V . 15 569 Mk .)
auf Maschinen und Einrichtungen , 1853 Mk . (i . V.
4554 Mk . ) auf Außenstände sowie Abzug von 94 660
Mark (i. V , 107 455 Mk .) für Steuern und Unkosten
ein Reingewinn von 206 071 Mk . (L V . 255 892
Mark ) ergibt . Während beim vorjährigen Abschluß
noch das Beteiligungskonto von 150 000 Mk . auf
1 Mk . abgeschrieben wurde , hat man diesmal aus
dem vorjährigen Gewinnertrag von 106 515 Mk . für
die Kriegsgewinnsteuer 80 000 Mk . zurückgestellt ,
so daß einschließlich des Restvortrags 232 587 Mk .
zur Verfügung der Generalversammlung stehen , de¬
ren Verwendung wie folgt vorgeschlagen wird ; 15
Prozent Dividende mit 105 000 Mk . (wie seit
Jahren ) , Tantiemen und Gratifikationen mit Mk .
30 267 (i. V . 44 376 Mk .) und Vortrag auf neue Rech¬
nung 97 320 Mk . ( 106 515 Mk .). Wie der Bericht
erläuternd bemerkt , war das Rohmaterial nur
schwer zu beschaffen , so daß darunter die Fabrika¬
tion im Berichtsjahr wesentlich gelitten habe . Ueber
den amerikanischen Fabrikationsbetrieb , an dem
dia Gesellschaft mit 150 000 Mk . beteiligt ist , fehlt
jegliche Nachricht . Offenbar habe die englische
Zensur jeden Verkehr abgeschnitten . Durch die
politischen Verhältnisse dazu gedrängt , habe man
den Sitz der amerikanischen Niederlassung nach
der Schweiz veilegt . Ueber die Aussichten für das
laufende Geschäftsjahr lasse sich angesichts der
heutigen allgemeinen Lage nichts Bestimmtes sagen .
Die Bilanz zeigt einen ungemein flüssigen Stand .
Bei 48 000 Mk . Maschinen und Einrichtungen (i. V.
60 000 Mk . ) , 126 000 Mk . (i . V. 133 000 Mk .) Ge¬
bäude , 1 Mk . (wie im letzten Jahr ) für Beteiligung ,
68 244 Mk . (gegen vorjährige 9688 Mk . ) Wechsel und
Kasse ist der Warenbestand von 308 400 Mk . auf
95 274 Mk zurückgegangen , während der Bestand
an Wertpapieren von 4000 Mk . auf 198 050 Mk . , der
von Außenstände von 847 112 Mk . (einschließlich
441 296 Mk Bankguthaben ) auf 883 250 Mk . (ein¬
schließlich 700 535 Mk . Bankguthaben ) gestiegen
ist . Aktienkapital von 700 000 Mk . und Reserven
mit 241 808 Mk . sind unverändert geblieben , die
Kreditoren dagegen (wohl einschließlich der Kriegs -
gcwinnsteuer -Rücklage ) von 164 301 Mk . auf Mk .
244 074 gestiegen . Für die auf den 2. September
angesetzte Generalversammlung liegt neben den
regelmäßigen Anträgen noch der weitere vor , den
Aufsichtsrat zu ermächtigen , die Generalversamm¬
lung auch nach einem andern Ort , als den Sitz der
Gesellschaft , einzuberufen .

Rheinraühlenwevke Mannheim . Den Aktionären
wird jetzt das ihnen zustehende Bezugsrecht an¬
geboten . Die zur Ausgabe gelangenden 500 000 Mk .
neuen Aktien , durch die sich das Aktienkapital auf
1 Million Mark erhöht , sind bekanntlich zu 118
Prozent an die Pfälzische Bank und die Rheinische
Creditbank begeben worden mit der Maßgabe , daß
davon 250 000 Mk . den alten Aktionären zu 120
Prozent zur Verfügung zu stellen sind , während die
restlichen 250 000 Mk . den Banken zu geeigneter
Verwertung überlassen bleiben . Demgemäß kann
auf je zwei alte Aktien eine neue von 1000 Mk . ,
die an der Dividende für das laufende Geschäfts¬

jahr voll teilnimmt , vom 1. bis 15. September zu
120 Prozent zuzüglich Schlußnotenstempel und
Stückzinsen ab 1 . April bezogen werden . Die Ge¬
sellschaft verteilte in den beiden letzten Jahren je
12 Prozent Dividende .

Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken in Ber¬
lin. Bei der erfolgten Uebernahme der Waf¬
fenwerke Oberspree Kornbusch & Co .
in Niederschöneweide bei Berlin handelt es sich
um eine Fabrik , die erst einige Zeit nach Kriegs¬
ausbruch ins Leben gerufen worden ist , und zwar
als völlig neuer Betrieb , nicht in Anlehnung an vor¬
handene Werkstätten . Sie übernahm zunächst die
Verwertung oder Umänderung von im Krieg erbeu¬
teten Gewehren . Welche Mengen hier in Betracht
kommen , darauf lassen die Angaben , die unsere
Oberste Heeresleitung bei Abschluß des ersten und
zweiten Kriegsjahres machte , einen Schluß zu . Den
Waffenwerken Oberspree floß aus dieser Quelle
reichliche Arbeit zu , so daß ihr Betrieb rasch an
Ausdehnung zunahm . Der Kaufpreis wird auf meh¬
rere Millionen Mark beziffert .

Literatur.
Die wirtschaftliche Erschließung der Türkei . Die

„Wirtschaftszeitung der Zentralmächte "
, das offi¬

zielle Organ des Deutsch -Oesterreichisch -Ungari -
schen Wirtschaftsverbandes (Berlin W 35, Karlsbad
16 ), bringt seit einiger Zeit eine Fülle interessanter
Mitteilungen über die wirtschaftliche Entwicklung
der neuen Türkei . Die Konstantinopler Redak¬
tion des Blattes , deren Leiter der bekannte türki¬
sche Wirtschaftspolitiker Tekin Alp ist , ver¬
folgt auf Grund ihrer genauen Einsicht in den Gang
der Dinge die neuere Entwicklung der Türkei aufs
eingehendste , und es zeigt sich , daß es sich
wohl verlohnt , die Entfaltung des türkischen Wirt¬
schaftslebens mit gespanntester Aufmerksamkeit zu
verfolgen . Die neue Nummer bringt weiter eine
Reihe interessanter Notizen , so über die erste tür¬
kische Agrarausstellung , über ein neues System
von Dorfsdarlehenskassen , über die Entwicklung
der großen Bewässerungsprojekte , den Plan eines
Industriemuseums , die Entwicklung der Spiritus¬
industrie usw . Des weiteren Ausführungen von
Professor Dr . Arndt , Charlottenburg , über die Nut¬
zung der mitteleuropäischen Wasserkräfte , von Dr.
Walter Borgius über den Plan eines Reiseverkehrs¬
amtes , von Dr . Martin Friedlaender über die Kriegs¬
gewinnsteuer , während im österreichisch -ungari¬
schen Teil Professor Dr . Kobatsch , Wien , über die
künftige europäische Handelspolitik und Direktor
Aschner über das Verhältnis der ungarischen elek¬
trotechnischen Industrie zur wirtschaftlichen An¬
näherung der Zentralmächte schreiben . Dr . Georg
Kunzer behandelt Bulgariens Staatsfinanzen , Fritz
Hansen die Ausfuhr photographischer Artikel nach
dem Balkan , der Türkei .

Vom Bettet.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro «
logie und Hydrographie vom 23 . August 1916.

Voraussichtliche Witterung am 29 . August 1916:
Unbeständig, zeitweise Regen , mild .

Wttter « igsbeobacht» ngen d. Metcorolog . Station Karlsruhe

Orti - Zcit
27. Aug . Nachts 10 U.
28. Aug . Morgs . S .
28. Aug . Mittgs . S .

Barom . Therm . Absol . Feucht . Wind
mm in C Feucht . inProz .

17,4 18,6 92
16,5 13,7 96

— 18,0 14,1 92 -

Him¬
mel

wollen !
Regen
heiter

Höchste Temperatur am 2?. : 28,1 , niedrigste ttt der darauffolgende »
Nacht : 35,5 . Niederschlagsmenge gemessen am 28. früh : 14.4 mm .

(m i )

Wasserstand des Rheins vom 28 . August 1916:
Schusterinsel 216, gefall . 9, Kehl 298, gefall . 8,
Maxau 469 , gefall . 6, Manubeim 389, gefall . 6 .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 28 . August 1916, vormittags 8 Uhr (m . z.)

Stationen
Wetter der

letzten
24 Stunden '

Borkum 5 bedeckt + 16
Hamburg wollig + 15
« winemünde . . . 5 Stegen ■+■ 15
Meinet 2 !>alvbedeck> -f 14
Hannover . . . . 7 Rege » + 15
Berlin 6 oeoeii + 14
Dresden a beSeck! + 1'
Breslau 7 bedeckt + 1«
Metz . . . . , 6 Regen -t- 15
zranlsurt (Main ) . . 7 ^

"
ckt -»- 15

Karlsruhe (« ade») . B öieaeii + 17
-München « Regen + 14
Mülhausen . . . . g 'Regen + 15
tjrtebnchsMen , . 6 ateaeu + 16
Olienbe . . . . . 4 mollig 4 - 16
Brunei 7 bedeckt + 15
ÜUimtgen . . . . _ halbbedeckt + 17
.yelöer . . . . . . — roolria 4 * 17
«aon . . . . . . haldbedecki -t- 16
Wjriitianjunb . . . _ wolkenlos +■10

tagen _ wollt » + 14
» opeichage» . . . . _ bedeckt + 15

tockholm . . . . _ bedeckt + lu
Havawnba . . . . _ wolkig + 10
Mttau 2 wolkig + 13
Kobymik . . . . b wolkig + U
» .■anchiiu . . . . z wolkig + 14
Pm -ik _ - —
Krakau 7 wollig + 17'•Uiien _ - —
Pelina 2 wolkenlos + 21
Inest . . . . . . 1 DalbbeDccki + 22
Belgrad 9 jeitcr + 2j
Sofm — — —
Koustantinopel. . . — — —
Zugspitze . . . . — — —

• WiiterungSverlanl der letzten 24 Stunden 1 0 — meist Setter.
1 <= ziemlich Detter. 2 meist bewölkt. 3 Wetterleuchten , 4 tiauyt*
sachlich vormittags Niederschläge, 5 «= hauptsächlich nachmittag ? Nieder¬
schläge, 6 - - nacht« Nieserschläge , 7 -- - Gewitter , 8 = Niederschläge t»
Schauern . 0 = anhaltend Siegen (Landregen ).

Wetter
Thenn .
CelswS

« iebet »
schlag der
letzten 24
Dt «. mn *

1
12
14

5
4

7
49
11
11
2
4
1
1
5

34

Bekanntmachung .
Ablieferung von Fahrrad - Gummi .

Wir ersuchen die Fahrradbesitzer , die in dcn mit
- u ch st a b e n G bis K beginnenden S t r a-

„ ett wohnen , ihren Fahrrad - Gummi in der
Zeit vom 30 . 2tu3ust bis einschließlich
September , und zwar die Fahrradbesitzer a»
den Straßen mit Anfangsbuchstaben G, H oder £
am 00., 31 . August oder 1 . September , mit Anfangs
buchstaben K am 2 . bis 5 . September bei der stao>-
Annahmestelle für Fahrrad -Gummi , Karlstraße
(geöffnet von 8—12 und 2—6 Uhr ) abzull' ern .

Karlsruhe , den 28 . August 1916.
Das Bürgermeisteramt . r
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